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Phyto- und Zoozönosen am Beispiel mausartiger Kleinsäuger 

- Harro Passarge -

ZUSAMMENFASSUNG 

Es werden versch i edene Kleinsauger- Zoozönosen beschrieben: C~et}n'ionom!Ju -"podemulJ j'la tn:­
coLZis- Zönose der Laubmischw,!;i lder, Apodemu8 agY'arius - CZethY' imlOmUO-Zönouo dDr GobHucho I 
ApodEmus- Micr otuB QY"ualia- Zönose der Getr e ldeAcke r, Sorex-ApodemuD agr a r iUfJ-7,önOOQ und 
Sorex-M1:CY'otuB oeconomus- Zönose des Grünlandes, ihre Symmorphologio, SynökolOCJio und Syn­
chorologie (Tab. ] -2 3). Fehlende Kongruenz zwischen Phyto - und Zoozö no90n oowi u:th1 nIJ. ho 
ZOnose - eigene Me rkmale (Tab . 24, 25 ) sprechen f Or eine den Phyto-Assoziat ionon öm \loC)1J 

Ei genständigkeit strukturgleicher ZoozÖnosen . Unter Anwendung der BRAUN-nJ..ANQUE:I'l1chon 
Nomenklaturregeln werden Vorschläge zu i hrer Syntaxonomie unterbre itet . 

SUMMARY 

Phyto- and zoocoenoses are analysed - for example some small manunll l a . CZe ~hY'ioI101!/1J {) ­
ApodemU8 flavicol.l.is - coenose of deciduo us forests , ApodemuD ag1"a'l'i14lJ-Cleiln·io/l0m1l0-Cool1oElo 
of shrubs , Apodemus- Micpotus Q:pvalis- coenose of cornfie l ds , o1'o:r:-ApodemuD aOMY"iun - coonooo , 
Sorex-Micl'orus oecOnomuB- coenose of meadows , and s ynunorpho l ogy, syneco!ogy, s ync horol ogy 
oE thern (table 1-23) are descr ibed. Missing congruence betweon phyto - Ilnd zoocoo noßou no 
well as numerous particular coenolog l ca l features (tllble 24 , 25 ) arg uo i n I:övo ur of Aut o­
nomical zooc ocnoses , .... hich are e qua l in struc ture analogouB t o phytoassociötioll u . I\pplyinC) 
the code of BRAUN-BLANQUET nomenclature syntaxonomi ca l proposals are cltod . 

Wer eine den Pflanzengesellschaften gleichwertige Unte rsuchun g tierischer 
Zönosen anstrebt, tut gut daran, die in der Vegetation s kunde gemachten 
Erfahrungen der l etz ten Jahrzehnte mit zu berücksichtigen. Gestiegene An fo r­
derungen an Homogenität der Aufnahr.len und HomotonitMt der Type n ma che n he ut" 
sehr v iel sorgfältigere Aus111ahl und räumlich enge re, dem gesell s ch af t Bspe z i ­
fischen Minimiareal nahekonunende Begrenzung der Probeflächen notwe ndig ('l'UXEN 
1980, PASSARGE 1982). Als entscheidendes Kriterlum rück t dabei di " struktu­
relle Gleichwertigkeit in allen Bereichen zunehmend in de n Vordergrund . Diese 
dem Erkennen von Gesetzm~ßigkeiten der Vegetationsverteilung sehr förder­
liche Entwicklung hat dazu geführt, daß beispielsweise eine Buchenwald­
Gesellschaft keineswegs alle in diesem Walde vorkommenden Pf lanzen umf a ßt . 
Neben (zumindest) einem . . . - Fagetum gibt es im Flächenbereich des Waldes 
eine Vielzahl weiterer gleichberechtigter Assoziationen (bzw. nomenklatorisch 
gleichwertiger Synusien: WILMANNS 1970). Erwähnt s e ien kleinfläch i g i n LUck e n 
vorkommende Lichtungs-Gesellschaften, Moos - Gesell s chafte n (an Stubbe n, Maul­
wurfshUgeln , WindwUrfen), selbständige Einheiten der Rinden flechten , der 
Bodenpilze sowie holzzerstörender Pilze. Erst die höhere Vergesellachaft ungs ­
ebene der Symphytozönose vereinigt alle im gleichwertigen Komplex vorkomme nde n 
Vegetationseinheiten (TUXEN 1973). 

BEGRIFFE UND VE?FI'.HRENSI'1EISE 

Verständigung verlangt begriffliche Klarheit. Die Gesamtheit aller 'l'iergrup pen 
einer Biozönose möchte ich erst in der Svnzoozö nose (Zoozönose i m weitere n 
Sinne , z .B . BALOGH 1958) zusarnmengefaßt wissen. Die Zoozönose (im engeren 
Sinne) umschließt analog zur Phytozönose eine Gemeinscha ft von lJ'ie ren gleich­
wertiger Struktur und Lebenswe ise mit wiederkehre nder homogener, eigenstUn­
diger Artenverbindung als Ausdruck de r für sie einheitlichen Umweltbedingungen . 
Derartig eng gefaßte Tiergemeinschaften vereinigen lediglich TischgenoB Bon, 
die als.:. g l eichwertige Partner i m ,?,erneinsamen Lebensraum annlihernd gleich­
zeitig und auf ähnliche Weise in + konkurrierendem We ttbewerb ihre wich tigen 
Lebensbedürfnisse (Nahrung, WOhnung, Vermehrung) erfUlle n . Von gle ichwertiger 
Struktur sind nur Arten, die dem gleichen Le bensformtyp (REMANE 1943) ange ­
hören. 

Innerhalb der Kleinsäuger gibt es recht verschiedene Le be nsformen, z .ß . 
Fledermäuse , Hasentiere, Schläfer. In unsere m Beispiel sol l nur vom Leben s ­
formtyp der "Mausartigen" die Rede sein. Mit walzenförmigem Rumpf, ke gelför­
migem Kopf, kurzen Beinen, deutlich abgesetztem, relativ schlankem, wenig 
bzw . anliegend behaartem Schwanz unterschiedlicher Länge und dichtem, kurzem 
Haarkleid sind sie gut an eine Lebensweise in engen Gänqen/Unterschlupfen 
angepaßt. Der flinken Fortbewegungsart entspre chend kann man d ie mit ganzer 
Fußsohle auf tretenden mausartigen Kleinsä uge r als "Sohlenhuscher" be zeich -
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nen. Tastempfindliche, auf Rumpfbreite verlängerte Schnurrbarthaare erleich­
tern die Orientierung im Dunkeln. 

Den Lebensra .. m "vegetationsbedeckter Boden" tei l en die Mausartigen mit der 
Mehrzahl der Landtiere; ihre Besonderheit ist ein Leben in der bodennahen 
Feldschicht bzw. im oberen Wurzelhorizont. Häufig ist das aus Pflanzenresten 
(meist Grasheu) gebaute Nest unteriridisch angelegt (soweit nicht durch hohen 
~Iasserstand verhindert) und durch mehrere G1inge/Gangsysteme mit der Außenwel t 
verbunden. Es ist Zufluchtsort, Ruhe- und Schlafplatz. I~ z.T. gesondert 
errichteten Brutnest kommen die ca. 3-7 (1-12) Jungen als blinde, nackte 
Nesthocker zur ,Ielt und werden bis zur Selbständigkeit vom ~Iuttertier ca. 
3-4 Wochen gesäugt und betreut. zu weiteren Gemeinsamkeiten zählen i.d.R. 
eine zumindest zeitweilig gemischte pflanzlich-t ierische Nahrung. Im Winter 
ist die Aktivität allenfalls vermindert, jedoch nicht durch l'linterschlaf 
unterbrochen. Unter natürlichen Bedingungen ilbersteigt das maximale Lebens­
alter kaum 15-20 Monate bei einmaliger Uberwinterung. 

Diese Merkmalskombination vereinigt Nager der MU l' i dae ., Mi a!'o tina e (außer 
Ondatra? ! mit Insektenfressern der Sorieidae und (wohl auch) TaZ pidae, 
Strukturelle Gleichwertigkeit begrenzt erfahrungsgemäß die Variabilität der 
Körpergrö ße etwa im Verhältnis von 1 : 10. Im vorerwähnten Rahmen ( S o r ex 
mi~lutu 8 : Ra tt u.a) wird dieser Spielraum nicht überschritten. 
Homogen sind Bestände mit hohem Konstantenanteil bei gleichwertiger Arten­
gruppenkombination , wobei der Mengenanteil der Gruppe - ihr zönotischer Bau­
wert (PASSARGE 1968) - als Rangfolgemerkmal fungiert, 

Wiederkehrende Artenverbindungen können nur durch mehrere qualitativ, räum­
lich und zeitlich begrenzte Tierbestandsaufnahmen dokumentiert werden. Quali­
tativ ist die Analyse innerhalb eines einheitlichen Biotops auf Arten eines 
Lebensformtyps (s.o.) zu konzentrieren, Die räumliche Ausdehnung der Probe­
fläche kann den Aussage,,,ert entscheidend beeinträchtigen , während bei zu 
eng bemessener Fläche der Bestand nur ein fragmentarisches Bild von der tat­
sächlich vorhandenen Artenverbindung gibt. Ist die Aufnahme zu groß gewählt , 
so besteht dagegen die Ge fahr komplexer Erfassung mehrerer an sich getrennter 
Ausbildungen. 
Bei von Fall zu Fall variabler Besatzdichte nützen vorgegebene Flächenmaße 
(wie bei vie l en Pflanzengesellschaften) wenio. Hilfreicher scheint vielmehr 
ein Verfahren mit Individuenzahlen als Grundiage, Mein Vorschlag (PASSARGE 
1981), vom Größenverhältnis des jeweiligen Aktionsraumes der Zönose-IUtglie­
der (meist 1 : 5 - 10) ausgehend, scheint auch für die "Mausartigen" geeignet. 
Er besagt, daß die biotop-bedingte Artenkornbination annähernd vollständig 
erfaßt wird, sobald die häufigste Spez i es (mit geringstem Raumanspruch) in 
ca. 10 selbständigen (adulten/subadulten) Individuen vertreten ist. 
Vom Zeitpunkt her sollte der Aufnahmetermin in den Zeitraum engster Biotop­
bindung fallen, was überwiegend während der Fortpflanzungsperiode gegeben ist. 

Zur gültigen Erstbeschreibung einer Zönose scheinen ca, 10 Belegaufnahmen 
(n i cht unter 5) von räumlich getrennten Orten ausreichend. Erst diese Viel­
zahl von Belegen garantiert, daß Zufallserscheinungen + eliminiert werden, 
und verschaffen hierdurch selbst Mocentaufnahmen jenen-Verallgemeinerungs­
wert, der sonst nur durch langfristige Erhebungen erz ielbar ist. Jede Auf­
nahme ist durch Herkunftsnachweis , jede Lokalität durch möcrlichst detail­
lierte physiographische Angaben (Geographie, Naturraum, Geologie, Höhenlage, 
Klima) zu erläutern. 

I1ETHODIK 1 ) 

Die Bestände mausartiger Kleinsäuger wurden mit Hilfe von Schlagfallenfänoen 
(VIII. - XI. 1980) in den Biotopbereichen Laubwald, Gebüsch, Grünland und­
~cker entlang von Fallenlinien (3-5 m ~bstand) erfaßt. Der wiederholt beob­
achtete Trend zu tageweise selektiven Fängen (witterunqsbedingt?) \oJurde bei 
der Auswertung dadurch ausgeglichen, daß die Ergebnisse verschiedener auf­
einander folgender Fallennächte zu einer Aufnahme vereinigt wurden . - Die 
Vermessung erfolgte nach der in Mitteleuropa gebräuchlichen Norm (STRESEMANN 
1980). In den erläuternden Meßwert-Tabellen werden tei l weise Ergebnisse über­
zähliger Aufnahmen der entspreChenden Einheit mit verarbeitet. Die Trennung 

1) Zahlreiche Literatur und Literaturhinweise verdanke ich Frau Dr. ANGERMANN und ihren 
Mitarbeitern vom Zoologischen Museum, Berlin. Für freundliche Durchsicht des Manu­
skriptes, förderliche Hinweise und Kr itik bin i ch Herrn prof. Dr. esCHE, Feiburg, mit 
Dank ve rbunden . 
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in Jungtiere und Erwachsene erfo l gte nach l1erkmalen der körperlichen Entwick­
lung . 
Die Pflanzenge s e llschaften der untersuchten Biotope (Fangbereiche ) wurde n 
durch Vegetationsaufnahmen be l egt. 

PHYSIOGRAPH IE DES UNTERSUeHUNGSGEBIETE~ 

Die Erhebungen konzentrierten sich im wese ntlichen auf de n Raum Eberswalde 
(50 km nö Berlin). Am S-Rande des baltischen Buchenwald-Gebietes gelegen, 
er faßten die Unters uchunoen Bereiche der ucker~ärkischen Endmoräne (Po~ner­
sches Stadium des ~leichs~l- bzw. WUrm-Glazial) , des Thorn- Eberswalder Urstrom­
tales und der Grundmoräne des Barnim (Frankfurter Stadium) . 
Klimatologische Normalwerte (1901-1950) weisen fUr die Station Eberawalde 
(42 m NN) bei einer J ahresmitteltemperatur von 8.6 ·e Januarwerte von - 0 . 8 oe 
und Juli-:'littel von 18. 5 oe aus . Die mittlere Jahre sschwankung (19.3 Oe) 
und die Jahresniedersch lagsUffiffle von 565 mm belegen e ine Bubkontinentale 
Klima tön ung . 
~lenige Vergleichsaufnahmen stammen aus dem Genthiner Tal (Elb-Havelland , 
100 km westlich von Berlin) , einem Stieleichenwald-Gebiet mit schwach Bub­
atlantischem Einfluß. 

ERGEBNISSE 

1. elethrionomys glareo lu s-Apodemus fla vic ollis -

Zönose (Tab. 1) 

Bekanntestes Beispiel einer Lebensgemeinschaft mausartiger Kle insUuger ist 
die von Gelbha l s- und Röte lmaus beherrschte des mitteleuropäischen Laubwaldos. 
Im Gebiet gehören Sorex araneUB (wie die Vorerwähnten in der No minatform) 
sowie der Haulwurf (TaZpa eu~opaea [risi".) , seine oberirdisch erkennboren 
S9 uren wurden als Existenznachweis notiert, zu den vereinzelten Begleitern 
dieser Gemeinschaft (Gern .). 
~leitere im Biotop vorkommende Kleinsä uger, etwa Eichhörnchen oder Ige l 
rechnen nicht mehr dazui sie sind den Mausartigen weder strukturverwand t, 
noch l egen sie eine diesen e ntsnrechende Lebe nswe ise an den Tag . 
Am zentralen Typus der Rötelmaus-Gelbhalsmaus-Gem. sind meist nur 3 Arte n 
beteiligt . Weitere hinzutretende Mu~idae dokume ntieren berei ts gesellBchafts ­
fremde Ein flUsse . Dies gilt im Gebiet beispielswe i se fUr die Waldrnou9 (A pO ­
demuß sylva t icus) , wenn sie nur vereinzelt und unter e rk ennbaren Sonder-
bedingungen in Teilbereichen der Zönose vorkommt . . 

Tab . 1 . ClethrionolD3s glareo l us- Apo dlun u 9 f l o.v!c ollle..coenoae 

Aufnahme flr. 

Fangmonat 

Fallenzahl 
BiomaBse in 10 g 

Indl viduenzah l 

Apodemu:3 flsTloo 111s+ 

Clethrlonornyo g l areolua 

Sorex araneU8 

Tal pa euro paea ++ 

D: Apodcmua aylva.t1ou9 

Apodemus agr a rlua 

B 8 

4. '0 S~ 

.2 ~4 ,. 
19 22 17 ,. 11 

I. 7 

x 

• 
8 8 11 11 

5' 98 116 10' 

" " '9 44 
19 17 14 17 

I. 10 12 12 

8 • 

x x 

10 I . 

' 0 100 

42 ,8 

16 18 

11 ,. 

x x 

He rkunft de r Aufna hmen : Eberawalde S r FOJ'l!Jtr8v1er Eberownl de Abt. 

134 (1); Abt. 1.6 (2). Abt. "'/ 17. (')i Abt . 1}, (~). Abt . 10 2 (~) , 

Eberswalde-Machersl us t , Kahlenberg (6), Mtsnoheberg (7); Eborßwalde­

E1chweTder (8, 9). 

+) Artnamen nach S'rRESEfl.A1IN ( 1980) 

++) X = Art vorhanden , Indi\' 1duenzo.hl nicht erm i ttelt e 
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Tab. 2 . OrtlßenverhältnlB3e ( nach Kopf-Rumpflltnge 1n mm) 

der Kle1nsä uger 1u der Clethr1onOl'l\j'e-Apod emus flav1co 11 1s-Coeo.oe8 

Art ( n ) -80 - 90 -100 -1 1c mm 

Apodemus .tlav1col11s (40) 28 42 28 .,. 

Clet h. rlonoTDya glareolus (28) 11 '5 4' 11 .,. 

insgesamt (68) '0 ~3 21 .,. 

Tab. ,. Dur chachnl tteworte ( SchYl'ankungsbreite in mm) junger und 
erwachsener Klelnaäuger in der Clethrlonomya-Apodemus 11av1.oo111B­

Co.noae 

Jungt1ere 

Art (n) KR 

A.f.(16) 87,6 

(80-9') 

C.g.(12) 82,2 
( 74-87) 

HJI 

89 ,6+ 22 ,5 
(81-95) (21 -24) 

40,0 17,1 
('6-44) (16-19) 

S. a .( 2 ) (62-64) (39-42 ) (12,5-U) 

+Werte aus n - 1 

Erwaohsene 

(n) KR 

(24) 99,5 
(9 .... ,08) 

(16) 94,6 

(90-10') 

102,1+ 

(94-111) 

Die Abkurzungen 1111 TBbellenkopf bedeuten: KR = KoptrumpfHtnge 
S _ Schwanzl.':i nge, HF = H1ntertußI J;tnge 

17,6 
(16-19) 

Die Taxa werden durch ihre Anfangsbuchstaben (Gattunge- und Artnamen) 
gekennzeiohnet. 

1.1 Symmorphologie (5. Tab. 2-3) 

In der Rö t elmaus-Ge lbh alsmaus- Gem. herrschen bezüglich der Körrergröße im 
Sr~tsommer und Herbst mittlere Dimensionen (8 1-100 ~m) vor, denn Spitzmäuse 
(stets Jungtiere) kommen im Gebiet nur sporadisch hinzu, selbständige Junge 
anderer Arten messen meist über BO mm. Unter den über 100 mm großen ~!äusen 
(1/5) befinden sich die letzten Vorjahrstiere der Rötelmaus (22-25 g); im 
Oktober/November überschritt nur noch Apodemu8 f ZavicoZZi8 vereinzelt diese 
Größe (Gewicht ad. 24-48 g). Im Normalfall wird der Zönose- Bestand mit ca. 
16-17 Fängen je Aufnahme vollständig erfaßt, und die mittlere Biomasse (Ohne 
TaZpa ) bewegt sich um 450 g. 

1 .2 Synökologie 
Die Rö telmaus-Gelbhalsmaus-Gem . bevorzugt hier wie anderenorts geschlossene 
mesophile Laubwälder und Gehölze . Sie garantieren e i n s pezifisches Wald­
binnenklima mit relativer Luftruhe, Schutz vor direkter Strahlung, ausge­
glichene Temperature n und erhöhte Luftfeuchtigkeit. Die Bedeutung eines 
a usreiche nden Wasserangebotes, das in der Natur mehr indirekt über saft­
r e iche Nahrung (incl . Tau- und Regentropfen) gestillt wird, wies SCHRÖPFER 
(1975) fUr die Gelbhalsmaus experimentell nach. In gleiche Richtung weist 
die Beobachtung , daß windexponierte Bestandsränder selbst innerhalb großer 
Waldkomplexe deutlich gemieden werden. 
He rrschende Gehö lze sind Buche, Hainbuche und Eiche , örtlich aber auch 
Hasel und Weißdorn. Sie bieten zwar nicht alljährlich, aber doch periodisch 
e ine kalorienreiche Herbstnahrung, die beispielsweise von A. flavic o ZZ i8 
teilweise zur l"iinterbevorratung genutzt wird (ZIMMERllANN 1956, EIBL-EIBESFELD 
1957). Optimale Biotope der Gelbhalsmaus zeichnen sich durch eine nur schUt­
tere Bodenvegetation (bis 30% Deckung) bei + geschlossener, zumindest 6-8 m 
hoher Gehölzschicht mit deutlich ausgebildetem Stammraum aus. Geschützt wird 
der Boden durch zumindest das Winterhalbjahr überdauernde Laubstreu, die 
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Tabe l l e 4. Nesoph,11e Laubm1 achwlt lder 

zu Aufna.hme-tl r. 
Ba umsch1chtdeckung 
St r auch sc hi c h td eCK ung 

Fe Idach1chtd eokung 

Moossch1chtde ckung 

Artenzahl 

B: Fllgue eylvat1ca 

Carpinua betulus 
Qucrcus petrasll (robu1') 

P1nus sylvestris 

T111a cordatll 

S: Fagus sy lva t1ca 

Carp1nus betulue 

Sorbus auc upar1a 

Ouereus petraea (robur) 

1"111a oordata 

F: Luzula pilosa 

Dryopteris carthus l ana 
M.aja nthemum b1follum 

Deschamps1a. flexuosa 

Carox !J11u11fera 
Vacoln1um m,yrtil l us 

Oxal1 s acetosella 
Anemone nemoroes 

M111um effusUll 

Stellaria holostea 

Poa nemoralis 
Moehrlng1a tr1nerv1a 
w.vcel1s mural1s 
V10la r1v1nlana. 

Scrophularla nodoea 

Carex d1gitata 

Mel1ca nutans 

(Impatiens pary1floro) 

Gdium odoratum 

Viola relchenbach1ano. 

Ga.leobdolon luteutl 
.Y.el1 ca un1flo:r~ 

M: Pohl1a nutans 

Polytr1chum attenuatulJI 

H,ypnum cupreasi f orme 

Atrlcbum und ulotum 

67~2." 

So 80 90 Bo 80 80 70 

, , '40 '0 20 20 

'0 '0 "0 10 10 10 )0 

o , 0 , 

19 22 18 ,. 1 ~ 17 16 

1 
(1) 1 1 

2 1 

1 1 '2 
.,. ... + 1 1 + + 

• + 

(+) + 

...... 1 + 

+ 1 1 

+ + 
+ 2 1 

1 ., 1 ... .,. 1 

+ + 1 

+ 2 

+ + 1 

+ + 1 

1 • 1 

+ 1 

1 + 

... 1 .,. 1 

+ 1 

• 

außerdem: Daotyl1s glomerata + (6); polygon a tWD mUltl.florum + , 

Hepatica nobills + G7); Fe~tuca gl gantell ... , DryopteT'1B f1 1Jx-mtul . ' , 

Veronloa chamaedrY8 +. Pter1d1W1 8qu111num ... (~)i Hierao1um mUTOTum ... , 
Jt.I11um bormml ... (2). 

Vege ta.t1onae1nheit an 

1. Mel1co-Fagetum ( Nr.6) 
2. Asperulo-}o'agetum (Nr. 7, " 2) 

,. Majanthemo-FagetUil (Luzulo-Fo.g1on Nr .... , " 1) 
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thermi sch isolierend wirkt und selbs t während l ängerer Kältegerioden tieferes 
Eindringen d es Frostes verhindert. 
Die registrierten vegetationseinheiten Majanthemo- Fa getum Scam . et Pass. 195 9 
( LU3 u Zo - Fagion ), Aspe ru Zo - Fagetum Mayer 1964 em . Scam. 1967, Me Zico-Fa getum 
Knapp 1942 em . Lahm . 19 54 (Tab. 4), E:vo lly mo - CoryZetum Hofm. 1968 und Urtico ­
Cl"a t aege tum Pass. 1980 (Tab. 11, Nr. 8 , 9) sprechen für Böden mittlerer bis 
guter Nährs t offversorgung. Die zugehörige Humusform schwankt zwischen t ypi­
schem und mullartigem I~oder roi t ent sprechendem Bodenleben . 
Ein Uberwiegend sandig-anlehroiger bis lehmiger Oberboden dUrfte die WUhltätlg­
keit kaum erschweren . Unter subkontinentalen Kl imabedingungen beschränkt 

. sich der allenfalls zei t weil1g in Erscheinung tretende Wasserstau in Para­
braunerden auf den Unterboden (um 50 cm Tiefe ) . 
Eine ökologische Besonderheit der Ausbildung mit Apodemua sy Zvaticus ist das 
ve r einzelte Vorkommen von ßltkiefern im Laubholzgrundbestand. Sie l iefern 
nicht nur den von der Vla l dmaus begehrten Samen (e r st im Frühjahr) , sondern 
bringen mit ihre r hochangesetzten, lichten Krone zugleich eine dieser Art 
willkommene Auflockerung des Bestandes mit sich. 

1 .3 Synchorologie 

Im tempe raten Mitte l e uropa ist di e CZeth ri oll omya-Apodem us fZavicoZZia-Zönose 
(von der Röte l maus - reichen Form zunächst abgesehen) in verschiedenen Regional­
ausbildungen weit verbre i tet . Die Normalform kommt ähnlich im märkisch-süd­
mecklenburgischen Raum (z.B. SCHMIDT 1975, KAPISCHKE 1976, 1978 ) und im 
s ä chsischen LößhUgel land vor (GROSSE & SYKORA 1967, 1970). Sorer- reiche 
Formen ( 5 . araneu8~ S . mi n utuB über 10%) wurden aus Meck l enburg (PRILL 1969 , 
v. KNORRE 19 70) und aus Auenwäldern S-Mährens (ZEJDA 1976) bekannt. Im süd­
östlichen Mit t eleuropa gehö rt nach BAUER (1960) Cr oci dura suaveoZenB zur 
bezei chnenden Artenverbindung. Die vikariierende westeuropäische Zönose mit 
ApodemuB By Lvaticus (statt A. flav i colZ ia) ist nach SCHRÖPFER ( 1966) örtlich 
bis ~lestfalen nachweisbar. 

1.4 Syndynamik 

In Naturverjüngungsbeständen (Buche, Hainbuche) dürfte eine behutsame Auf­
lockerung des Altbestandes nur zu geringfügigen Schwankungen im 1'.rtengefüge 
fUhren. Kahlsch l agwirtschaft und Nadelholzanbau verursachen jedoch tief­
greifende Standortsveränderungen (fUr Kleinsäuger) und dementsprechende 
zönologische Reaktionen (Mic rotu s arvaZis-Förderung : STEIN 1956, loJENDLAND 
1963, später M. agreBtiB: KULI CKE 1956, REICHSTE I N 1959, SPITZENBERGER & 
STEINER 1967). Auf saisonale Schwank ungen deutet das Fehlen adulter Nald­
spitzmäuse hin. Anson s ten zeigen mehrjährige Erheb ungen von ZEJDA (1976) 
eine weitgehende Konstanz der Artenzusammensetzung. 

1.5 ,Zethrionomys gZareoZuB -reiche Form (Tab . 5) 

Grundsätzlich sind Zönosen Typen gleichwertiger Artenverbindung , die sich 
von Domi nanztypen u.a. dadurch unte rSCheiden, daß unter den Bestandbildnern 
fallweise die eine oder andere Art vorherrschen kann , ohne daß diesem Umstand 

Tab . , Clethrionolll'y::I-re1che Form 

Aufnahme-Nr . 10 11 12 
1angmonat 11 10 
Fallenzahl 80 96 45 
B1oma se8 in 10 8 49 " Ind1v1duenza.hl 16 22 7 

Clethr1onomys glareolua 1 2 11 
Apodemu8 flav1colliB 4 
Sorex aranous 5 

außerdem: Rattu8 norveg1cua 1, 
Sorex 1U1nutus 1 (11). 

Herkunft der Aufnahmen: Karutz b. Trampe NO (1<1; 
Ragöae t a l b . Eberawalde-MaChc re lust 0 (,V ; 
N1ede rflnow-Struwenberg W (12). 
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besondere Bedeutung zukäme. Bei Kleinsä.ugerbeständen mUs se n d ahe r d i e z. '1'. 
erheblichen, für die beteiligten Arten keinesfalls gleichsinni g ver l aufe nde n 
periodischen Populationsschwankungen bzw. die durch unte r s chied liche I' ong­
technik verursachten Anteilverschiebungen keineswegs zu qualitat ive n, den 
syntaxonomischen Status betreffenden Veränderungen fUhren. So kann in der 
CZe t hrionomy e-A podemu3 fZavicoZZis -Gem. durchaus a uch die Rötelmaus ( i n 
Gradationsjahren vermutlich regelmäßig) vorherrschen. De r Gelbhalsmaus-An t e il 
scheint allerdings einen Mindest",ert (ca. 1/3) kaum zu unte rs chreiten. Unter 
spezifischen Standortsbedingungen, so in krautreiche n Edellaubwtllde rn, 1st 
ApodemuB fZauicoZZiB doch selbst in Normaljahren nu r gering vertreten. Da he r 
ist es fraglich, ob solche CZe t hri onomyo -reichen Bestände, wie sie in 
Erlenwäldern feuchter Niedermoorböde n (Pa do - Frax i" e tum Obe rd . 1953; 'J'ab. 
7, Nr. 10, 11), ähnlich auch von KAPI5CHKE (1976, 1978 ) , aber auch im grund­
wasserfreien Ulmen-Hangwald des Ca r pino- UZmet um Pass. 1953 (Tab. 7, Nr . 12) 
bzw. in Auenwäldern registriert wurden (5PITZENBERGER & 51'EINER 1967, GROSSE 
& SYKORA 1970, NICHT 1973, HEIDECKE 1977), noch zur gleichen Zö nose gehören . 

Tab. 6 Durchschnittswerte (Schwankungsbre ite in mm ) Junger und 
erwac hsener Kle1nSl1 us er 1n der Clethr1onoßlYs- reio hen Form. 

Jungt 1ere Erwachoone 

Art (u) KR HF (n) KR HF 

C.g. (9 ) S3 ,6 :'7,1 17, 0 (5) 9 4,8 41,8 17,4 

(11-B9) (35-'9) (16-18 ) ( 90-'0' ) (40- 44 ) (17-' 0) 

A.f. (2) (7) 

(82-89) (9 '-95 ) (23- 24) 

- --------------------
AbkUrzungen wie in Tab. ) 

Symmorphologisch (s. Tab. 6) entsnrechen die RötelmMuse etwa de nen in de r 
Clethl'ionomys - ApodemuB rlavicol li ~-Zönose , sind jedoch etwas kurz Bchwä nzigor 
und schwerer (erwachsen 20-27 g). Die Gelbhalsmaus sche int be i sonat ver­
gleichbaren Werten (S, HF, erwachsen 24-38 g) kleinwilchsige r. Dies begrUn­
det ihre relative LangschwMnzigkeit (106% ). 

2. Apodemus agrarius-Clethr io nom ys g lar eo l ua -

Z ö nos e (Tab. 8) 

Eine eigenständige l'.rtengruppierung lebt in Hecken und GebUsche n. Röte lmaus 
und Brandmaus sind im Gebiet diagnostisch wichtige Bestandbildner , die ~lald­
spitzmaus regelmäßiger Begleiter. Maulwurf und weite r e LangschwanzmMuse kom­
men sporadisch bzw. i n Sonde rausbildungen hinzu . So tritt die Gelbhalsmaus 
meist nur dort stä rker hervor, wo einzelne Bäume die GestrMuche Ube r ragen. 
In subkontinentalen Schlehdorn-Hecken ( Evo n!Jmo -P ~·u. 'le turn Pass. (1 9 56) 1964 
und B,.ach ypodio - Pru netum spina.ae Pass. 1980) erscheint die Waldmaus r e la tiv 
selten (Tab. 11, 15-22). Im Gebiet der subatlantischen Brombee r-Ge bUsche 
(Sambuco- Pru ne tum s pinosae Doing 1962: Tab. 11, Nr . 14) lebt dagegen e ine 
Apodemu B sy!vaticus -re iche Form (Tab. 8, Nr. 13, 14), ähnlich auch von 
PETERSEN (1965) aus Holstein belegt . Eine Vorliebe der ~la ldmll uB fUr Brombe r­
gestrUpp erwähnt bereits NIETH~XR (1960) aus dem Rhe inland. 

2.1 Symmorphologie (s. Tab. 9-10) 

In der Brandmaus-Rötelmaus -Gem. ist das Größen spektrum der Kle insUuger brei­
ter gefächert. Fast 1/4 aller Exemplare sind unter 80 nun l ang; außer ti oY'o:!: 
rechnen Jungtiere der Waldmaus, mehrheitlich auch der Brand- und Röte lma us 
hierzu. Die 100 mm-Grenze überschreiten Gelbha l smäuse und ve rein ze lte Brand­
mäuse. Größere Rötelmäuse scheinen in diesem Biotop zu fehl e n: Erwachsene 
erreichen dennoch Herbstgel.ichte zwischen 20-30 g. FUr die Gelbhals ma us s ind 
aUe Mittel'Nerte vergleichsweise leicht erhöht und we isen, wie d ie Gewichte 
(erwachsen 30-55 g), auf günstige Entwicklungsbedin~ungen hin. Die We rte 
fUr ~)aldmäuse im Heckenbiotop entsprechen etwa j e nen , die Z IM/1ERMI\NN (1 9 3 6 ) 
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Tabe lle 7. ilrautre10he Edellau~1d18ch"älder 

zu A.ufnahme- Nr . 

Baumachio htdeokung 
S t rauoha oh1 eh t d eokung 

Fe Idsch1chtdeckung 
M0088Chichtd'eokung 

Arteozahl 

B: AInus gl utlnoea 
AInus 1noana 
10er pe8udoplatanuB 

Ulmus laevl B 

FraxinuB exoel slor 

Quercu8 robur 

S: Padus: av1um 

AInus inoana 
Al nua gl uUnOB8 

F: Qlechoma hederaoea 

Ur1:108 d101oa 
Rubus oaeeiu8 

Gallum a plU'ine 

Humulua lupulue 

Pos tr1v1al1 e 

Lam1 urn maouletwa 
BraotJ..ypod1wu aylvat10um 
t~a9tuca gigantea 

Dryapterie t U 1x- mss 
POil nemora11a 
lIoehrlng1& trinen1s 
(Impat1ene parv1 tlora) 

Deachampa1a oaeop1toa8 

Ha loue lanatuB 

M: Mn1um a f fine 

Ynlum undula t Uli 

At r1 chwn undulat um 

11 10 1 2 

80 80 80 

5 10 

90 90 80 

20 5 1 

24 29 " 

4 

1 1 

4 

1 + 
+ 1 

+ + 

2 + 1 , 1 

+ 

1 + 
2 1 

+ , 

+ 1 

+ 1 

+ + 

1 1 . + 

+ + 
1 + 

außerd elI: Carex a o ut 1 f o rm1 0 " Oe Ulll r i vale 1 t I ris ps eUI1a.oo r ua +, 
Carda.m1ne amara 1, Chr,y80splenlum alt el'n1follum 1 . RanunculuB repel1l5 +, 

Stellar1a nemorum 1, Br achytbec1.um r lvul are 1 , B.l'utabulum 1 (11)1 

Dryopter1e oarthuelana '. D. 41latata 1 t Ath;rrlum fl11x-teml na 1 f 

Oxal18 aoet~Bell a 2 , )4111um eft'usum 1 , Rubu8 l daeue 1 , R. plloa t u8 1, 
LY81mao b1a vulgar18 1, Agr08t18 a t olonl:tera 1 t J unO \lS e ftu8U8 4 , 

Calalllagroat18 oanesoens 1 ( 10) UlmuB la .via Si , U.glabra S 1 t Aeer 
platanoldoe S 1 I Praxluu8 exoelalo r S +, Cornu8 sangulnea 1, M b • • 

splcatum + , Crataegu8 laevl gata + , AeBopodlwa podagra:rl a " AdOXQ 

m080hatelllna 1 t Oerao.iWl robel'tlallWD 1, Oe \UI urbanum 1 , Agropyron 
oanlnWII +, OB11um odora.tum 1, CaJ'ex ayl vat lo& +, Ll stera ova ta +, 
Rubu8 oe888n81 8 +, I l:Irbynohiu.m atrlatum +, , l s81dena t axttollue + (12). 

Vegeta t loDae l nb.el ten 

1 . Pado-Fraxlnetum (NI' . 10. 11 ) 

2. aarp1no-Ulme t"" ( Nr.12) 



TRb . 8. Apodem1.ls &grar1uB-Cle thr1onoll,Ys gl arcolus....Q8lDDo 

Aufnahme-Nr . " 
14 1~ 16 17 18 19 20 21 22 

Fangmonat 9 9 1. 0 9 0 0 

Fallenzahl 94 42 70 60 41 42 19 '0 41 2~ 

Bi omasse in 10 g 64 '0 " " " '8 27 2~ 19 29 

I ndlv1duenzall.l. n 21 2. 16 16 16 " H " 12 

Clethr1onomYB g lareolus 1. 10 10 12 10 

Apodemus agrarlus 10 11 12 1 

ApodelDua flaY1co1l1B 
ApodelDuB sylvat1cus 

Sorex araneUB are 
Ta1!la europaea X 

außerdem: N1Cl'otus agresUs 1 (20) 

Herkun.1't der Aufnahmen: Oenth1n-Forstamt SW (ß) . 1 - 2 km W (14), 
Hohent1now NO (ß); Torno" b . Ebers"alde NO (16 -19,21, 2Z); 
EberSTIaide S, Leuenberger Wiesen (2:0). 

Tab. 9 GrtHlenverhältn1ss. (nach Kopf-Rump:flHnge in mm) von 
KleicaKugern in der Apodemuo-Clcthrl0nOIllY 8-CO enoe. 

Ar t (n) -6. -70 -00 -9 0 -100 -110 -120 "'" 
Clcthrlonomys 818re01u8 (Jo) " " ' 0 11 

Apod emus agrarius (27) 26 48 1~ 11 11 

ApodelllulJ tlav1co111a "7) 19 '2 46 11 

Apodemu8 8ylvat1ous ( 1 ~) " ,. 40 " - 11 

Sorex araneus c o 11. (11 ) 27 ~~ 18 - 11 

1nsgesamt ( 12. ) 6 " ,~ 2' 16 1 ,. 

Tab. 10 Durohschnltt-ewerte ( Sohwankungebre1te 1n mm) junger und 
erwaohsener Kle1nslLuge r 1n der Apodeaua-Clethrlonom,ya- Coono •• 

Jungtiere 

Art (n) KR HF 

C.g.. ( 1') 81,6 '8.9 16,8 
( 77-~6) ("-~9) ( ' 6- ' 8 ) 

A. a . (12) 79,8 62,' 18,' 
(7~04) (52- 68) ( 17-20 ) 

A.f. ( 11) 88,7 9'.1 2', ' 
( 04-9') (02-1.' )(22-24) 

A.s . (6) 7'.0 72,2 21 , 2 
(65- 78) (6}-8,) (21-22) 

S. a . (9) 62,4 40, 0 12 ,1 

(51l-68) ('~45) ( 11-") 

+) \'fert aus n - 1 

AbkUrzungen wie in Tab . 

Erwachsene 

( n) 

( 17) '91,9 ' 2 , 8 16,9 
(06-10 . ) (,~,.) (16-18) 

(1) 9',1 70,0+ 10,' 
(82-1.~) (64-81) (17-20 ) 

(26) 101,7 102,9 24,7 

(9""1) (96-1") (2,..26) 

( 9 ) 86,8 80,2 22 ,0 

(80-97) (7'-08) (21-2') 

26, 
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Tabelle 11. Recken und (iebUaohe 

GU Aufnahme-Nr. 

Oehölz8oh1ohtdeokung * 
Oehölzhöhe ~ 

Feldeoh1ohtdeokull8 .. 

)(ooflschlohtdeokung * 
Art.mahl 

G: Prunua spinoes 

Roea oaninoa 
Berberle vulgarlB 

Evonymus europaea 
Queroue rabur 
Sambuoua nigra 

Crataegu8 ourvlsepala 
Rhatlnu8 ca1'thatioa 

Corylua ave llana 
Cornus aangulnea 

F: GaUil urbanum 

Oal1um aparlne 

Rubus oa8alu8 
Gleohoma bederaoea 

Moehring!a trlnervla 

POil nemoral1a 

ArrAena.therum elatlu8 

Daotyl18 glomerata 
Pragarta veeca 

V81'on104 ohama.edr)'8 
Taraxaoum oftlo1nale 

Knautia arvena18 

Fallopla dumetorwa 

All!ar1a petiolata 

Tor1l1e Japonloa 

Oaleopala bltlda 

Artemlala vulgarh 

ASl'opyron repeus 
Viola hi1'8 uta 

Bl'aob,ypoc1'1ua p1nnat_ 
Viola hirt. 

Ägr1Dlooia eupator1u. 

Coront 11a Yaria 

SalY1a pratene1e 
Staob,;rs recta 

Centaurea 8oabioaa 

Euphorbia oypar188iae 
Poa anguet1folia 

Aoh1llea oollina 

UrUca diclea­

HUllulus l upulu8 

Solanum duleamara 
,Da trivial1., 

18 8 9 14 16 17 15 19 21 22 

80 80 70 80 90 80 80 90 70 90 

8 10 7 , 3 2 2 2 2 , 

80 60 50 60 40 '0 20 40 '0 60 

• , • '20 • 0 0 • 

21 18 25 20 28 20 15 25 ' 0 27 

1 1 

+ + 2 

~ 4 4 

+ 

1 + + 

+ 

+ + 

+ 1 

+ 1 

4 1 

+ + 

+ , 

1 1 

1 + 

1 1 1 

1 2 2 1 1 1 

1 

2 + 

1 2 1 

+ 1 + 1 1 2 2 

2 1 

+ + 1 + + 
1 + 

2 + 

+ + 
+ 1 

+ + 1 

+ 1 1 

+ + 

+ + + 

1 + 
+ + 

+ + 1 

• + 



Antbr1ecue eylvestr1~ 
Chaerophyllum teDlulWII 
lmpatiene parvlflora 

Brachypodlum sylvatloum 
Stach,ye sylyatlca 
Deachampela caesp1 toea 

Aegopod1um 'Podagrarla 
Campanula trachel1uJI1 

11: Kn1U11 a:t:tlne 
Bracbythec1um epeo. 
Atrl chum undulatUIII 

'. 
2 + 

+ 2 + 
1 + 

+ + + 

, 2 

außerdem: DlrauB glabra 1, Lamium maoulatum 1 t Adoxa moeohatell1na 1, 
ChelldonlW1 majue +, HeracleUIII s'Phondyllum +, Ranunoulu!I aor1e + (18) 1 
?opulus tremula 1, V1burnWi opulua +. Viola re1ohenbaohlana +, Bqu1-

set um arvense +, L,yslmachla nummular1a. + (8); CratAegu8 lI p le. 1. 

!lal ue a,ylveatr18 +, Viola m1rabll13 " Dr,yopterlf1 fl11x-mae +, 

Lnpssna communls + (9); Rubua gothlcU8 1, R.oorylUoliue 8peo .1. 
Redere helix, Silene alba .... (14); Fr.alnue excelelor 1, Clrei um 

V'ulgare +, C.ervensfl +, Viola arvensle +, Pior1e hlerao101doe + (16)1 
Lamium album 1, Ballota nigra +, Anthoxanthum odoratum + (17) , 
Geranium robertianum + (1'); Viburnum lantana .... , Rlbao uva.-orllJpa +, 

Fal081'18 vulgaris +, Weltoa transsylvan1ca + (19); Snngu1oorbo. ml-
nor +, Plmplnella saxifraga .... , Hl e raclum umbellotura +, S11anll Yul­

gar1e + (21); Festuca trach,yphylla + , Avenoohloa pratenele +, 

Ajuga genevensis +, Campanula rapunculo1des +, Valeri ana wollrothll ., 
H,yper lcum perforatum +, Cynog',lossum offloinale, V10la eraoen + (2 2) . 

Ve get a t1onoelnhci ten 

1. Even,ymo-Coryletum avellanae (Nr.18 , 8) 
2. Urtlco-Crata egetum ourv1sepalaa (Nr .9 ) 

,. SMlbuco- (Nr.14), Evonymo-PrunHum (Hr.16, 17) 
4. Bracb.Ypodlo-Prunetum spinosae (Nr .,', 19-22) 

aus Buch bzw . Bellinchen sowie DöLLE & STUBBE (1979) aus der DUbe ne r Heide 
anfUhren, nur der Hinterfuß ist hier ca. 1 mm länger. FUr die Brandmaus 
ergeben sich Herbstgewichte zwischen 20-33 g. 
Die l'la ldspitzmaus erscheint. selbst im August/September nur in subadulten 
Exemplaren. 
Bei erforderlichen Fangzahlen zwischen 15-20 Individuen je Aufnahme bewegt 
sich die Biomasse in der Brandmaus-Rötelmaus-Gem. um 300-400 g. 

2.2 Synökologie 

Synökologisch bieten Hecken und GebUsche den Kleinsäugern zwar Strahlungs­
sChutz, nicht aber das ausgeglichene Temperaturklima des Waldinneren und 
dessen erhöhte Luftfeuchtigkeit. Vorteilhaft fUr die mehr im Kontinental­
klima beheimatete Brandmaus dUrften erhöhte En.ärmung und vermehrte Ta\lbll­
dung im Heckensaum sein. 
Daß die Art weniger windempfindlich als die Rötelmaus ist, zeigte ein Fang­
ergebnis bei stUrmischem Wetter am 7./8.IX.1980. Apodemuo ao~a~iuo war in 
den 25 Fallen am luvseltigen GebUschrand ähnlich wie auf der Leeseite (mit 
7 bzw. 10%) vertreten, alle Ubrigen Kleinsäuger der ca. 3 m breiten Hecke 
fingen sich ausschließlich arn Leerand, wo ClethrionomYB 40\, SO J~OX al"'anQUO 

10% der Fallen besetzten. 
Zu den klimatischen Besonderheiten kommen so lche edaphischer Art. In der 
offenen Landschaft gelangt 1ihnlich wie in lIantelgebUschen am \'laldrand in 
nicht unerheblichem !laBe verwehtes Laub und humoser Feinboden zur Abla'iJe -
rung, de n die Sträucher aus StaubstUrmen herausfiltern. Die Böden unter 
GebUsch verfUgen dadurch häufig über einen kolluvial verstHrkten humosen 
Oberboden. Diesen gegenUber dem Wald vertinderten standörtlichen Bedingungen 
entspricht eine andere Lebewelt im Hecken-Biotop (TISCHLER 1949) I die teil­
weise zum Nahrungsspektrum der Kleinsäuger gehört. 
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2.3 Synchorol ogie 
verbreitungsm~ßig dürfte die Brandmaus - Röte l maus - Gem. in de r geschi l derten 
Form im temperaten Hi t te l europa zwischen EIbe und Weser ausk l ingen. West­
lich der Area l grenze der Br andmaus (RICHTER 1965 , GöRNER 1976 , NIETHAMMER 
1976) dominier t nach SCHRöPFER (1966) ApodernuB By Zvati eus in GebÜschen . 

Erste Hinweise auf die von Äckern abweichende Ar tenkombi nation in Fe ld­
hecken verdanken wir STEIN ( 1955) . Außer den vorerwähnten Arten werden in 
den beiden Beispielen (Raum Fürstenwalde) noch Feldmaus und Zwergspitzmaus 
ge nannt. 

3. Apo dem usa g rar i u s - 1\ i c r ot usa r val i s - Z ö nos e (Tab. 1 2) 

Seit STE I Ns (1955) grundlegender Arbeit wissen wir , daß auf märkischen Äcke rn 
außer Fe l dmaus noch Langschwanzmäuse. Ährenrnaus und Na l dpsitzmaus zu den 
sommer l ichen Feldfruchtbegleitern gehören. Während STEIN auch Hackfrüchte 
und GrUnfutterschl~ge in seine l angfristigen Untersuchungen einbezog und 
zug l eich die syndynamischen Bestandesänderungen im Jah r esverlauf mit erfaßt e, 
konzentrieren sich meine Untersuchungen bewußt zunächst auf den l'iäusebiotop 
"Getreideacker" kurz vor dem Ernte t ermin . Der zu diesem Zeitpunkt optimal 
entwickelte Kleinsäuge rbestand wird im Gebiet von Fe l d- und Brandmau s 
beherrscht, wobei in ungünsti gen Jahren (z . B. 1980) Mic~otus apvaLiB vie l-
fach zurUckt r l t t . Beglei tarten sind Gelbhals- , l'lald- , Ährenmaus , meh r spor a­
disch Wa l dspitzmaus. Gemeinsam kennzeichnen sie d i e Apodemus - Mierotu8 
al"Va~iD -Zönose (STEIN 1955). Das auch in Ilecklenbur g (v. KNORRE 1970) beob­
achtete häufigere Vorkommen von A. fLavico~~iB in z.T . über 500 m vorn näc h ­
sten 1'1ald/GebUsch entfernten Fl ächen spr i ch t für eine syngeograi>hische 
Besonderheit. Diese Deutung unterstreicht ANGEJa~~Ns Festste l lung fUr d ie 
Ge l bhalsmaus "im NO auch im freien Fe l d ... " (STRESEMANN 1980: 321, NIET-
HAl1HER & KRI'.PP 1978). 
Kl einstandörtliche Sonderausbildunaen scheinen Rötelrnaus in Gebüschnähe 
(bis 10 m Ent fernung , ein einzelne~ Strauch reicht aus) und Erdmaus a uf 
Feuchtäckern an zuzeigen. 

D: 

d: 

Tab. 12. Apodemus agrar1uB-M1crotus 81'valis--CoEnose 

AUfnllhtne-Nr . 2' 24 2' 26 27 28 29 } o }1 J2 
Fangmonat B 8 8 8 8 8 9 9 8 8 

Fallenltshl 99 " 1 49 1081 09 '8 51 68 " 41 
Biomasse i n 10 g 9' 49 '18 4l! 44 42 " }8 ' 0 29 
Ind1v1duenzahl } o 19 28 20 19 19 1 6 " 14 13 

Apodemus ßgrsrlus 1 0 11 1 0 8 9 10 9 10 

Apodemus flav1oo111s 4 1 2 

Apod em u9 sy l va t 10ua 4 } 

M1orotus arval10 4 11 8 

Nua Dlusculu8 , 
Sorex araneU8 

M1crotus agrest1s 
Cleth:r1o nomys glareolus 

außerdem : IUoromys m1nutu8 1 (')I) 

Herkunft der AUfnahmen: Sommerfelde 0 (23, 2'- 31)i Trampe 1iW ~, aB, '2) ; 
Hohen1'1now SW (26) , Tarnow S (27, 29); Ge rador! W (,q,. 

3. 1 Symmorphologie (Tab . 13, 14) 

Im Größenspektrurn ist die Dimension über 100 rnm mi t gut 30% stärker betei­
ligt . Vie l e erwachsene Exemp lare von Feld- und Brandmaus , die Gelbhal smaus 
mehrheitlich, sogar eine Waldmaus erreichen im Getreide d i ese Körper l änge. 
Unter die Kleinwüchsigen (- 80 mm) fallen So pex (nur subadult vertreten), 
die Mehrheit de r Äh renmä use und der schwächere Nachwuchs von Fel d- und Brand­
maus , auch eine Waldma us . - Die VOllständige Artenver bindun g erfordert je 
Aufnahme 15- 20 Individuen mit einer Gesa~t-Biomasse von 350- 450 g . 
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Tab. 1 3 . Grl:lOcnverh111tn1sst (nach Xo pf-Rullpf1~lnge in mm) 'YOD 

Kle1nsäugcrn 1n der Apodemus-IUcratu lJ arval1e-CDonoe. 

Axt ( n) - 60 -70 - 80 - 90 -100 ... 110 -120 

Y101'o t us arva118 (48 ) 17 16 2' 28 12 f 
Apodemus agra:r1uB (50) 12 2. '6 26 4 f 
.A.podemus sylvaticus ( 16) 6 19 69 6 • 

Apodemu8 fl nv1coll1s (0) }1 '9 }o f 
MU8 musculus ( 12) " 2' 42 • 
Sorex araneue ( 6) 60 ' 0 • 
insgesamt (145) 12 18 " 2} 8 f 

Tab. 14 . Durchechn1 t tswerte (Schwankuna/Jbre1 te in mm) jungor und erwRohetnor 

Y.le1nsäuger in der ApodemuB- M1crotua o.rval1a-Coenoo •• 

Jungtiere 

Axt (0) KR 

)l.a. (21) 82 , 2 26,8 15,4 
(63-97) (22-") (1 , - 17) 

A.Q. (14) 79,} 58 , 9 17,9 
(61- 91) (4(,.74) ( 1f>-.9) 

A. s . (1) (75) (68) (20) 

A.f . (2) (95- 96) (86)· (2J - 24) 

Mus . (J) 

s •• • (6) 61,8 

(60-65 ) 
41 . ' 12,6 

(36-45) ( 12-n,5) 

+) Mi ttelwcl"t au s n - 1 

AbklIrzungen wie 1n Tab. 

3.2 Synökologi e 

Irwaoh88DIII 

0) KR 

(27) 104, 2 ",1 .6" 
(9)-1 19) (26-'0) ( ' '-17) 

('6) 99 , 0 7', ' + 19 .' 
(8f>-'1}) (6'-8') (16-21) 

(1 ' ) 9' , ' 77 ,1+ 21 ,1 
(84-107) (66-90) (2~22 ,,) 

(11) ' 07;7 106,1 2' , 6 
( 98-118) ('.'-111) (2.-26) 

(9) Ba," 6',0+ 1",' 
~7~~9~ _ ~'~-~2~ (17-~9) 

Zu den Spezifika im Lebensraum der ApodemZ<.-Microtu8 QrvaLi o- Zönose zählt der 
sicher durch periodische Bodenbearbeitung gelockerte, mit Humus und Nähr ­
stoffen angereicherte AP - Horizont der Äcker. Einflüsse der BodengUte schei­
ne n sich weniger auf die Artengruppie r ung a l s in der Besatzdichte auszuwir­
ken. Di e Fänge a uf azidophilen Sandäckern (Setario - A1'noßc rido t llll/ Pass . 19 5 7) 
waren wenige r ergieb i g als a u f an l ehmiQ'en Böden ( Papavel"etum argGmOniD 
(Libb . 1935) Krusem. et Vlieg. 1939, Aphano - CharnomiHetum Tx. 1937 e m. Pass. 
1957) . Spitzenwerte wurden im Bereich mergeliger Rittersporn-Äcker ( Co moUno ­
Con8oLidetuII/ Pass . (1964) 1977) erzielt (Tab. 15) . 
N~ch5t den Bodenverhältnissen dürfte die Feldfrucht, ihre begle itende Unkraut ­
vegeta t ion und das von ihnen modifizierte Mikroklima von Einf luß auf die Tie r­
welt sein. Wintergetreideflächen bleiben nach der herbstlichen Einsaat 10 
Ilonate l ang fast unberührt. Ob die Saat für alle vorerwähnten Arten ausrei ­
chende Uberwinterungsmöglichkeiten bietet , scheint jedoch f raglich. Mit 
Gewißheit bedeuten Ernte und mehr noch der baldige Umbruch der Stoppeln eine 
tiefgreifende Veränderung wichtiger Umweltbedingungen , denen die überle bende n 
Kleinsäuger nur durch Ausweichen/Abwandern in benachbarte Flächen , %.8 . 
HackfrUchte, Leguminosenfel der, GrUnländereien , Feldraine bzw . Strohmieten , 
Feldscheunen, Stallungen oder Siedlungen erfolgreich begegnen können. Den 
ACkerunkraut-Gesellschaften verg l eichbar , ist die Brandmaus- Feldmaus-Gem. 
eine saisonale , an Fe l dfruchtdeckung gebundene Erscheinung . 
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Tabelle 15. Oetrelde-Unkrautgesellscbatten 

zu Autnahme-Nr. 

Feld,ch10htdeokung 

Hallllänge in dm 
Artenzahl 

Seoale cereale 

Tritioum aesUvum 

Apera spica-vent1. 

Centaurea oyanue 
Rapbanus raphanietrUII. 

Vlcia vl11088 

Fallopla convolvul uB 
Viola a rve u818 

PoJiygonurD beterophyllum 
Viola hlrsut a 

Viola angu-atifoliB 

Chenopodlum album 

Ste lls r!a media 
Capeella bur88.-psetorls 

PolY8onum tomentosum 
Polygonum perelcaria 

Agrop'yron rapens 

!Q.U1utUl1 4rYeDS8 

Matrloarla lnodora 

lIyosot1s arvenele 

Anagalils arv8Dsls 
A.phanse arven.!l it! 

Veronlca arvenela 

Cll'elwn arvcDs8 
Gallum aparlne 

Art.mis1a vulgarle 

RubuG ca.eal ue 
Taraxlloum oft'lclnale 

COßsol1da rega 118 

Papsver rhoeaa 
( Aren a:rl a ssrp,y l i l fo lla ) 

Poa annus. 

Id.atrloarla dlscoldea 

Sanohus asper 

Matr1ea rla chamoml11a 

Rumex acet08011a 

Spersula arvensls 
Solernnthuo o.nnuus 
Arnoeerl e minima 

Digi tarla lscha.emum 
!l'od1um c1cutar1um 
Ecn1nochloa orue-glll11 

Ona pha11um ul1g1no8um 

2' 24 25 '2 '0 29 27 28 " 
80 70 80 80 80 70 90 90 90 

1717 15 15 16 8 716 18 

19 18 24 12 2} 17 28 20 } 4 

4 4. 4 4 4 4 

2 1 

1-1+221+1 

++++1 + ++ 

+ + 1 

+ 1 1 

+ 2 1 1 

+ 1 1 .,. 

+ 

+ 1 1 + 1 1 

1 .,. 1 + .,. + 

+ + 1 

+ 

• + 

2 2 + 

2 1 + 

+ + 
+ • + • 

+ + + 1 

+ 2 

+ 1 + 

+ 

+ , 

1 + 

+ 
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außerdem: Se t a1'1a vlrl dl a + (2:»; Af!ros t1 s giganten 2, ltol cutl mollh 1, 

H.lanat u5 + I Mentha arveneis +, J uncus buton1u.8 1, Pol Y/Jonum hydro p1per 

+ (24); Pl antago major +, Euphorbi a hel1oscopi a ... (2' ); Sonohu8 DrYen-

s1s +, Ranunc ul us sardous + 0 0); Ver on1ca pers 10 a +, V. llgro al1 e ... (29) 1 

Leium purpurewn +, Atr iplex pat ula ... , Anohusn llrvcne1e + , Oe ro n1uIIl 

pUB111WD + (27); Lathyru8 tuberos us 1 (20 ) ; Sil ene no otHlora 1, Voro­

n1ea polit a ., Medicago lupu li ns 1, S1nap1S arvena18 + 1 Pumnr1a ottio1-

naUs +, Falcarla vu1sarls 1, Ant hemi s tinct orla +, Mod1 0B.go 8ativli 1 C,,). 

Veget ations e1nhe i ten 

1. Setar10-Arnos cr1detum ( Hr . 2'. 24 ) 

2 . Papavere tum argemones ( Nr. 25 , '2 , '0 ) 

3 . Aphano- Chamomille tum ( Nr. 29 , 27) 

4. Camellno-Co nsolld e t wn ( Hr . 28 , ) 1) 

3. 3 Synchorologie 

Innerhalb des Brandmaus-Are a l s begegnet uns die Zönose i n ve rschiedene n 
vikariierenden Formen , in Ho lstein z.B . mit MU B muaaH LuD domoDti o uD (PETERSEN 
1965), im SO mit Apodemus mic r ops (ZEJDA, HOLISOVA & PELIKAN 1962 ) . J ense i ts 
der Verbreitungsgrenze scheinen nebe n Fe l d - (und Wald-)maus im NW A/i c r omy a 
minutu s (ZIru~RMANN 1935, SCHRÖPFER 1966) im S Crocidu r a-Arten (BAUER 1960, 
v . KNORRE 1973 ) wichtige Mitbestandbildner zu sein . 

4. Sorex ar an e u s-Apodem u s agrarius-Zön o se (Tab. 16) 

Im Grünland fand ich eine Kl einsäuger-Gem . , der Brand- und I"/aldspitzmaus 
neben Micl'otu8-Arten das Gepräge geben. Maulwurf, sporadisch auch WaS Be r ­
s pitzmaus vervollständigen ihr Arte nspektrum. Im Elb- Havelland trit t die 
Zönose in der Normal f orm mit stärkerer Betei l igung der Erdmaus auf . I m 
märkischen Gebiet wird sie abge l öst von der nordös t lichen Mio r otu8 OSOO/lOmu n­
Ausbi l dung, um Eberswalde außerdem mit einer schmalen Sonderform de r Wald­
spitzmaus. Hier wie dort differenziert vereinzeltes Vorkommen de r Fe ldma us 
eine kle instandö rtlich bedingte, zur vorerwähnten Brandmaus-FeldmAus- Gern . 

Tabelle 16 Sorex araneua-Apodellua 8grar1ua-Coencs. 

Aufnahtne-Nr. " '4 " '6 '7 '8 ' 9 40 41 

Fangmonat 10 10 10 10 10 9 9 9 
F I3. 11en-uahl 1 07 ' 8 49 ' 1 81 74 :10 82 4 ' 
B10maeae i n 10 g 26 n 41 29 24 ' 8 '6 " ,. 
Ind1v1duenzahl 24 20 18 1 7 n 22 17 16 n 

Apodeml,ls ag rar1u8 11 11 9 10 11 11 10 

Sorex araneUB 2 

Sorex aff. e.rane ua 2 

. eom,y a fod 1ene 
Talpa europaea x x x x 

Miorot uB oeeonomus 
II1crot ue ogrest1a 

D: M1crot us anal1 s 
d: Clet hr1onomys gl areolu 8 

außerdem : Apodemue tlav1coll1 s (:JJ) j W1orom,ye m1nutue (41) 

Herkunft der Auf nahmen: EberBwa,ld e-RagtSser Schleuse "'. )), ~) 

Eberswo.l de-Machers lus t ()4., ", ' 7) ; Qent h1n W-B1Uc owl eaon (:7) - (1) 
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weisende Sonder form. Die schattenho l de Rötelmaus beschränkt sich auf gebüsch ­
nahe St andorte. 

4.1 Symmorphol ogie (Tab . 17, 18) 

In der Spitzmaus - Brandmaus-Gem. ist die Größenspanne (51-130 rnrn) gegenüber 
den vorerwähnten Zönosen erweitert, doch sind k l einwUchsige Individuen (un t er 
80 mm) vorhe r rschend , dank erheblicher Sore x- Beteiligung sowie geringwUch­
siger Jungtiere von Brand- und Erdmaus . Bei 25% mittleren Größen (80- 100 nun ) 
sind großwüchsige Individuen noch mit 1/7 vertreten. Vor allem Sumpfmau s 
(35-50 g) , tei l weise Erdmaus (bis 40 g) , vereinze l t Brandmaus (erwachsen 
18-25 g) erreichen hier über 100 rnrn Kopf-Rumpfltinge. Die I,aldspi tzmäuse 
e r scheinen in subadulten und adulten Exemplaren (Herbst-Verhältnis 6 : 1, 
Durchschni t tsgewichte 8 . 6 9 : 12 .3 g) . Relativ k l einwüchsig ist die in 
direktem Kon t akt (St ress?) mit der Sum9fmaus lebende Er dmaus. Ih r e Körper­
l änge mißt i n der DUbener Heide (DöHLE & STUBBE 1979) wie ande renor ts 
(WASILEWSKI 1956, KRATOCHVI L, PELIKAN & SEBEK 19 56) ~eist 10 mm mehr. Der 
Artenbestand sche int mit 15-20 Fängen bereits erfaßt, die Gesarntbiomasse 
bewegt sich dabei um 350 9 (ohne Talpa) • 

Tab. 17. Or!Sßenve rhlil tn1sse (naoh Ko pt-Rumpf l änge in nn) der 

Kle1ns fl. ug er in der Sorex-ApodemuB agrar1us-Coenoae 

Art ( n) - 6. -70 -80 -9. -100 -110 -120 -1'0 mm 

Sorex e.rane U8 (47) 11 78 11 ~ 
Sorex ait . aranCU9 (20 ) 55 45 ~ 
Apodemua agrar1us ( 27 ) 19 52 22 ~ 

M1cr otuB agrost15 ( 18) 11 22 28 22 11 ~ 
W1crotuB oeoonomUB ( 9) 11 " " 11 ~ 

insgesamt (121) 40 17 16 1 ~ 

Tab. 18 . Durohschnit tswerte (Schwankungsbre1te 1n mm) j unger und erwachsener 
Kl clnBliuger 1n der Sorex-Apodemua agrar1u8- Coenose. 

Art (n) 

Jung t 1e r e 

KR 

S .. a .. (",,0) b4,' 40 ,0 12 , ' 

(5S-69) (}5-45) ( 11-1) 

Saa! (20 ) 70, 0 ' 8 ,4 12,6 
(6 7-14) ( %-42) ( 1 2-1)) 

A. a. ( 11) 8.,7 65,5 17,6 
(17-85) (61-10) (17- 18) 

M.ag. (7 ) 81,7 26,9 15,9 
(66-92 ) (24-}4) ( 11-18) 

••••• (2) 

AbkUrzunpen wi e in Tab . , 

Erwachsene 

( n) KR HP 

(7) 72,7 ",4 
(67-76) (J1-40 ) 

(16) 91,} 75,. 19,2 
(81-10 2) (68- 90) (18- 21 

(11) 10 2, 1 ", i 1t~,6 

(90-115) (10-46) (11-20 ) 

(7) 11) , 9 52,7 20,0 

(1 . 6-122) (42-61) (19-21) 

4.2 Synökologie 

Die SO l'ex-A podem"a agl'al'ius - Zönose besiedelt Grünlandstandorte mit tief­
gründig stark humosen Böden und Grundwassereinf luß bis in den nahen Unter­
boden. Der Wasserhaushalt schwankt zwischen grundfrisch und feucht, auf 
ton igen Böden auch wechselfeucht. Dementsprechend reicht die Spanne beob­
achteter Vegetationseinheiten von der Glatthafer\oliese (D auco -Arr'hena there turn 
(Br,-Bl. 1919) Görs 1966) über die Auenwie s e des SiZaiitum Kna?p 1948 bis zur 
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'tabelle 19. Jneder~ng&-GrUD.1and 

zu Aufnahme-Kr. 

FeldechiohtdeOkullg 

Vegetatiocehtshe in d.m 

Artenzabi 

Dellcbampsia caespl taSs. 

Ra,DUllculus J"epene 

Po telltilla aneeri na 
Carex h1rta 

Poe prateDeis 

RanUll0uluB ao:rla 

Rume-.: aeetosa 

Cerastlum holosteeldee 

Festuoa rubra 

Lath7rua pratenoio 

Viola oraoea 
TrltollWZl pratenee 

Cireiual 8rTeoa. 
Calarna.grost18 .p1geio8 

Taraxacua otflelnale 

Aohillea millefoI1Wl 

Plantage lanOeolata 

Veronica cbamaedr,T8 

Bole u.s lanatus 

DaotTlis glomerata 
- Arrheuatherua elaUus 

Phle. prateDs. 

Beracle~ sphond.711um f'l. 

n.plnel1a major 

..lDthr1scus e,.lTeetrls 

Clralu. oleracella 

Pol,.gonUII b1.Storta 
Geran.1tm palustre 

39 41 40 33 34 35 36 38 37 

99 90 90 So 99 99 99 90 90 

17 5 • ,. 8 7 8 715 

J1 25 19 10 23 26 23 23 11 

1 1 2 

2 2 1 

1 3 

1 + + 

1 + + 

+ 1 1 

+ 

+ 1 

1 ) 2 

+ 

2 + + 1 1 

+ 1 

+ 1 

2 1 1 

1 + 

+ + 1 

j + 2 1 1 + 
, 4 1 2 

1 2 " 
, 2 1 

+ 1 

') .. • 2 1 

+ 1 1 

OlecboDl& hederacea ~ 1 

Urtioa dioioa + 1 

Galeopsis bl:t'lda 

Angelica 8"lv9strls 4 2 1 

1111pendula ulmarla 2 + + 

SoirpuB sylTtltiCUB 1 + 

lJ'thrwa aaliearia 

S,Y1Dphytum o:tflcinale + + 2 

Alopeeurus prateneiS 2 2 

Past1.naca satiTB + 2 2 

S1laum s1l8u8 1 2 

Trifolium h3brldum 

Carex acutiform1e 1 

Carex gracU1e 2 

Sel10Wl carvif'o l lW1 

lIentba arvensls 

Achillea pta rmlca 1 1 

Juneue e f tusus + + 

außerdem: Hydroootyle vulgare 2, Juncus art1culatu9 +, Molinla coeru­

lea ... , C1rslum pa lust re +, Rhino.n thu9 a lecto rolophus +, Avecocbloa 

pubesceoe + ('9); Lychnis !los-eucull + (4o)i Polygonum amphib1um 1, 
Stachys paluetrls +, V~ron1ca j)erS1ca +, l4yo50tls arvcns1s +, Poa 

anDua .. C"); Equieetwa paluetre 2, Lotus ullg1no9u9 1, Gal lum ullg1-

noeum +, Festuca arund1nacea +, Rumex crlspus ... (,,,); Vlcta septum +, 
Equisetua arvense + , Rubue caeslus +, Phalerls arundinacea + ()~); 
'estuca prat~Il81s +, Daucus carota +, Cam?8-Dula patula + (')6); Poa 

triTialls 2, Centaur~e. jacea +, Stella.rla med ia 1, Cbenopod iuc album +, 
Sonchu8 aaper + (,e); So11dago canad eo..s i s 4., Arteols 1s ';'"u).&arls 1 (}7). 

Vegetationselnhe 1 ten 

1. Aoh111eo-Fi11 penduletwa. (Sr. ~9) 

2. SllaitUD (Hr. t.1, 40) 

,. S7"PhJ"t~Dactylls-l'.lc!gras!lur (Nr . ") 

4. Polrgouo-ClrsletUil here.cleetoswz (Nr. '.c. ) 

5 . Dauco-A..rrbeaatheretua (!ir . '5, }o) 

6. Cl!'sl~ E'eracletm-SB.w::ges . (!fr. JS) 
7. J.rte&1-51!-501idagtJ e.1.nadens1s-Ges. (ßr . '1) 
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Bärenk lau-Koh l distelwiese (Polygono- Ci~o ietum he ~a c leetoeum Tx . et pr sg. 
1951). Eine Bevorzugung s t audenreicher, bisweilen a uch verschilf t er Ausb i l ­
dungen un d Staudensäume war unverkennbar . Dies gilt insbesondere für d ie 
Feldmaus- Ausbi l dung mi t vereinze l tem Vorkommen von Sandrohr ( CaLamagrostis 
ep ige iosJ bzw. Rohrschwinge l (Festuaa arundinacea) . 
Wo in de r ar t igem, meist von Gr äben , z.T. F l ießgräben (N e omys!J durchzogenem 
Grünl and einzelne Büsche auftre t e n, f i ndet sich stets vereinze l t die Rö t e l­
maus . Sol che Standorte s ind i m übrigen reich an Regenwürmern und Schnec ke n. 

4.3 Synchorol og i e 
Auch diese Zönose dürfte nach Westen die ~lese r k aum über schrei ten . Au s Meck­
l enburg beschreibt KAPISCHKE (1979) von Ackersöllen ähnliche Artenverbin­
d ungen, doch ist im l etzteren Falle wie a uch bei STEIN (1 9 55) Microtu B 
oe conomU8 meist vorhe r rsc hend . 

5 • S 0 rex ara neu s - M i c rot uso e C 0 n 0 mus - Z ö nos e (T a b. 20 ) 

Bei stärkerem Nässeeinfl uß wi r d die vor erwähnte Gern . von Wüh l ma usbest ä nde n 
abge l~st, der di e Sumpfmaus, weniger häuf i g auch die Erdmaus besonderes 
Gepräge geben . Mehr vereinze l t registriert wurden Zwergmaus, l'1asserspi t z maus 
und Maulwurf . Einze lne Br andmäuse (meist im Ve rein mit Zwergmaus) bzw. Röte l­
und Fe l dmaus dUrften auf klei ns t andört l iche Sonderausbi l dungen hinweisen. 

Tab . 20 Sorex araneus-Y.icrotuB oeconomus-Coenose 

Aufna hme- Nr . 
FangmonAt 

Fallenzahl 
Biomasse in 10 8 

Ind1vlduenzahl 

Mi crotus ooconomua 
Microtus agreatls 

Sorax a raneus 
Sorcx aft. n.rane us 

Neomys fod1ens 

Tnlpa eur0!le ea 

D: Apodemus agrnr l us 
Mlcrom,ys mlnutuD 

d: Cl ethrl0nom,ys ßlareo l us 
Miero tuo arva11 0 

42 0 44 
9 9 

12814' 128 
73 59 76 

28 28 2' 

,. 4 10 

9 

12 10 

x x 

l ' 

45 46 47 

9 9 12 

97 1 2 4 113 

68 42 n 
19 18 2} 

11 9 

, 11 

1 

x 

1 

48 49 5. 
12 9 9 
66 16. 71 

'5 49 39 
2. 2' 19 

,. 9 

,. 

a ußerdem: Apodemus t lavloo111s 1 ( 4:!I'J Arvloo1a. t erreetris 1 (4') ; 
Sorex mlnutua 1 (oS) 

" 9 

'7 

2' 
18 

11 

x 

Horkunft der Aufna hmen: Trampe N (42, oC, 44.); Eberswaldc- Leuenberger 
Wiesen 0 (45,46, 51, 52) , \" (49, 50); Britz S (42, AB). 

5.1 Symmorphologie (Tab. 21, 22) 

52 
9 

8' 

'6 

" 
1. 

Von a llen Zönosen hat die Spitzrnaus - Sumpfmaus - Gern . das bre i teste Größenspek­
trum. Zwar sind aberma l s die Kleinwüchsigen zah l enmäßig am stärksten vertre ­
ten , doch werden in keinem der 10 mm- In t erval l e 30% err eicht. Durch die Zwerg­
maus erwe i te r t sich die Amplitude unter 50 mm, und i m oberen Bere i ch können 
adul te S~pfmäuse mehr a l s 130 mm messen . Erh~hte Kopf- Rumpf l änge , größer er 
Hi nter fu ß und schwe r ere K~rper (erwachsen 30-65 , im Durchschnitt fa s t 50 g ) 
Bowie ein hoher J ungtierantei l weisen die Gese l lschaft als o~timale n Sumpf­
maus - Biotop aus . Di e Erdmau s zeigt aberma ls ge r inge Körpergröße (depressiv?), 
trotz l eicht erweiterter Gewichtsamp l itude (bis 45 g , im Durchschni tt erwac h ­
sen knapp 30 · g) . 
Die Wa l dspitzmaus ist abermals s ubadult und adult (Herbstverhältnis 6 : 1) 
vorhanden. Mehrheitlich bei den Erwachse nen registriert e Hinterfußlängen von 
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Tab. 21 Größenverhältnisse (nach Kop!-RWllpfl Hnge 1n _) der K101naUug.:r 

in der Sorex-U10rotus oeconomu8-Coenos8 

Art (n) -50 -60 -10 - 80 -90 -100 -110 -120 -D. -14D mir' 

M1cro t us mooncm ue (90) 10 28 20 2. 11 4 ,. 

M1crotus agrest1s .(J1) 16 29 n 20 . " 
Sorex ar a.neU8 (66) 12 15 12 .... 
Sorex aft .araneus (8 ) '1 6' . <h 
t,11cromys minu t us (6) '0 50 17 .'1> 

.. _------
insgesamt ( 195) 27 1 0 10 17 12 

2 " 

Tab. 22. Durcbschnittswerte (Scbwankungsbre1te in nun ) Junger und. er"aohe.ner 
Kle1nsäugel' in der Sorex-M1crotu8 oeoonomuB-CoenoaB 

Jungtiere 

Art n) KR HF 

M. oe . ('9) 94,2 }8,9 18,9 
(79-10}) (34-48) (17-20) 

M. ag . (1') 81, 1 28 ,8 17,4 

( 65- 91) (11)-'7) (10-1 8) 

s... ( 51 ) 6',6 40,' 12, 5 
(55-68) ('5-45 ) (12-1}) 

S.a! (8) 11 39 12, 4 

(68-75) (3 5-42) ( 12- D) 

M.m1.+ (4) 49,8 46 ,3 13,0 
(40-5J) ( 45-49 ) ( 12-14) 

+) 1ncl. E1nzelf!lnge in anderen Co.nosen 

AbkUrzungen wie 1n Tab . J 

Erwao hsen e 

n) KR 

('1) 117,' 51,1 20,' 
( 100-1}4 ) (?8,64) (18-22) 

(16) 98,8 ",5 18,1 
(90-110) (29- '9) (11-19 ) 

(9) 75,8 }6,9 ",4 
( 70-82) 00-44 ) ( D-14) 

(6) 61,8 17 ,} 14,6 

(54-70) (51-65) (14-H) 

13.5 - 14 mm sowie das Durchschnittsgewicht von 12 .6 9 (10-16 g) liegen de ut ­
lich über der Norm (STRESEMANN 1980) . 
Zur Ermittlung der kennzeichnenden Artenverbindung in de r Spitzmau s - Sump f ­
maus-Gern. sind zumindest 20 Individuen mit einern Gesamtgewicht von 350- 600 g 
erforderlich. 

5.2 Synökologie 

Innerhalb des Grünlandes bevorzugt die Gern . Feucht- und Na ßböde n, wobei es 
sich überwiegend um Hoor- oder Anmoorstandorte hande lt . I n Talniederungen 
verbreitet, werden sie stets von wasserfOhrenden Gräben, Bächen ode r s on stigen 
Wasserläufen durchzogen (Neomys , Al'vicola). Die registr i e rte Vegetlltions ­
palette reicht von Calthion Tx. 1937-Feuchtwiesen, deren Binsen- bzw. Seggon­
r<>iche Ausbildungen (Loto - Holcetum lanati Pass . (1964) 1977, PolllaO>J o - CiNJi a t wlI 
carioetoB um Tx. et prsg. 1951) bevorzugt werden, bis zu GroßseggensUrnpfe n 
der Magnocal'icetalia Pign. 19 53. Die Feucht biotope sind reich an Schnecke n. 
In staudenreichen Ausbildungen (Filipenduli on Br.-Bl. 1947 e rn. Sege l 1966) 
treffen wir häufig vereinzelte Brandmäuse; in der Nähe von Sträuchern die 
Rötelmaus. Der Feldmaus genügen kleine Calamag l'ootis epige i o o-lie r den inmitten 
von Großseggen-Sümpfen zum Uberwintern, wie Dezemberfänge bei Eis und Sch nee 
bewiesen. Uberhaupt bestätigen Nachkontrollen im Februar die ganzjäh rige 
Konstanz der Artenzusarnrnensetzung. 

5.3 Synchorologie 

Ähnlich einheitlich ist die Artenverbindung bei a llen Fa ngliste n von ent­
sprechenden Wiesenstandorten im märkisch-mecklenburgischen Raum (BICKENBIlCIl 
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Tabelle 2'_ Feuohtw1esenkompl ex 

zu Autuabme-Nr. 

'eldso.hlohtdeokuDg 
VegetaUonsbtshe 1n dm 
Al'tenl:ahl 

läss.zeiger 

Carex gracl11e 
Ca.r.x aoutiformle 

Cerex fU80a 

Junou!' arUculatus 
Bpl1oblW1 paluatrl 
l4entha arvenele 

Peuohtez,elger 

lotus ul1g1noeue 
JUDCUS ef!u8U8 

Clrslum 'paluetre 
0a11wn ul1g1no8W1 

LythrUII. eal lcarla 
l 111pendula ulma.r1a 
Equlsetum palustre 

Angel1en eylvestrls 

Achl11ea ptarmloa 
Carex l eporlna 

Clrslum oleraoeUJI 
Oeua riyal 8 

Polygonum bistor ta 
Sclrpue 8ylYatlcu8 

Desobampsla cae sp1 to 8B. 

LyohnHI flo8-cucul1 

Ranuneulus repens 
Carex blrta 
Pote nt1lla aneerine 

Festuoa arundinaoea 
(.llopeourue pratensle) 

Frlschezelg er 
Plmplnella major 
Heraoleum e phondyl1 um f1. 

Anthl'lsoU8 sylv8otrl0 

Dactyll0 glcmel'ata 
Oillium albUil 
(Aoh1l1 ... m1U.rolium) 

Arrhenatherum elatluB 

r.llgom . OrUrvla.ndpf lanzen 

Holcu8 l anatu8 
.A.nthoxanthum odoratum 
Cardamine pratens16 

Leontodon s&Xatil1S 

Stellarl& gram1noa 
TrU'o11um pratens8 

46 48 47 52 51 45 42 44 43 5. 49 

90 90 99 99 90 90 80 90 90 90 90 

1. 9 • 8 . 7 • , 6 612 
20 20 28 22 23 21 27 '3" 9 10 

• + 

1 + 

+ + 

+ 1 

1 1 

+ 1 

1 2 + 

+1+2.12.+ 

1 1 + 

+ + + 

2 3 

1 + 1 

+ 1 1 

+ + 

1 1 1 

1 

+ • 

222'J2222 

1 1 + 

1 2 

+ 
+ 1 

2. 1 1 + 
2 1 

+ 

+ 

2 1 2 , , 

+ 1 

+ + + 
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Fee t uoa pratenele 
Poe trlviells 
(Taraxacum off1 Clnale) 

Festuoa rubra 
Rumex aeetosa 

Ranunculus e.oe2' 
Poa pratensio 

Ceres tlum holoBteoldes 
(Plantago lanceolata) 

Lath,yrue pl'atensle 
Vieia craoca 

Tr1:tol1um l'epens 
Phleum prateose 
Plant ago major 

Clrslum arvenS8 
Urtiea dlo1ca 

2 2 1 
, 1 

+ , 

2 1 2 1 1 

++1+++ ...... 
... + + ... 1 

2 , + 

+ 1 

+ + + 

+ + 
1 + + 

1 + 
+ + + 

+ 1 

1 + 

außerdem: A.gro:9t1s glgantea 1, Potent1l1o rep l: ans ... (46); Rum.x: 

obtuslfoUU8 ... ( 48)j Juncu8 aouU:011u8 + (~1); MoUn1a coerulea. 1, 
Carex panicea 1, Potentll1a erec t a. + (44 ); Juncu8 conglomerotu8 1, 

Caltha l'slustrie .... , Prunella vulgarls ... , Tr l g100hln palustre +, 
Carex vea10arla +, Lycopus .uropa.us+ I A8ro8tl~ 8tolonlgera 1 (4') J 

Calamagroa tla eplgelo8 .... ('0); Ly81macbla vulgarU 2, Oa l1uza paluetre ... , 
Soutellarla galerloulo.ta + J Mentha aquatica +, Myo 8oUa pD.luetri8 ... I 

Valeriana d.lo Etea 1, Hydrocotyle v ulgar18 + (49) .. 

Herkunft s. Ta.b.20 

V egetn tionsei nhe1 t en 

1. Polygono-C1rsietum oleraoe1 
Il. heracleetosum (Hr. 46-48, ~2) 

b. c arlcetoeum (Nr. 4~, ' 1 ) 

2. Loto-Holoetum lanllt l 
a. veronioetosllJIl (Nr. 42) 
b. oarl oetosum (Hr. 4', (4) 

,. Car1cetwa grac111s (Hr. 49) 

4. Lotus-C arex gracl 11 e-Ges. (Hr.~o) 

1976, KAPISCHKE 1978, 1979, EICHSTÄDT 1979), wenn auch S0 1'8 :< ", i1l utUD in 
Mecklenburg nicht so selten wie hier, in der Lausitz sogar häufig ist. Die 
im subkontinentalen Tiefland weit verbreitete Sore:< -Miorotu D oe aonamua ­
Zönose erreicht heute an Elbe und Fläffiing/ Lausitzer Grenzwall eine südwest­
liche Verbreitungsgrenze (JORGA 1971, GOTTSCHALK 1972) . Bemerkenswert ist, daß 
im Sumpfmaus-Teilareal am Neusiedler See von BAUER (1960) eine sehr ähnliche 
Artenverbindung (ohne Erdmaus, mit Neomys anomalus) nachgewiesen wurde. 

SYNTHETISCHE BETRACHTUNGEN 

1. Zur Kongruenz von Phyto- und Zoozönosen 

Gefäßpflanzen und maus artige Kleinsäuger kommen in gemäßigten Breiten beinahe 
flächendeckend vor. Ihre artmäßige Zusammensetzung wandelt sich mit den 
obwaltenden Umweltbedingungen. An für sie gleichwertigen Standorte n f inde n 
sich jeweils regelmäßig wiederkehrende Artengruppierungen mi t ftllen Merk­
malen von Zönosen zusammen. Für die Beispieluntersuchungen wurden bewußt sehr 
unterschiedliche Biotopbereiche gewählt, innerhalb dieser jedoch stets meh­
rere Vegetationseinheiten einbezogen. 

1. Den mesophilen Laubmischwald aus Buche, Eiche und Hainbuche ( Car' pi "o ­
Pagetea) besiedelt die CZethrio nomys-A podemus f~aviooZ~iD -Zöno8e in mehreren 
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vikariierenden Ausbildungen. Zwischen Ca r pinion- und Fagio n-Wäldern lassen 
s ich bei den Mausartigen keine Differenzen erkennen, ebenso wenig wie zwischen 
Fag ~ a-~ Carpin ua- oder Que~a u8-Beständen. Entsprechendes gilt gleichermaßen 
hins ichtlich trophiebeding ter Vegetationsunterschiede, wie sie etwa zwischen 
LuzuZo-Fagio n und AspepuZo -Fagi on bestehen. Leichte Abwandlungen deuten sich 
jedoch beim Auftreten von Nadelhölzern an, die häufig von der Waldmaus beglei­
tet werden. 
Bemerkenswert ist die quantitative Abwandlung der Zönose auf krautreichen 
Edellaubholz-Standorten. Ihr 11erkrnal: vor,herrschende Rötelmaus bei nur geringem 
Gelbhalsmaus-Anteil wurde im nördlichen Mitteleuropa für Erlen-Eschenwälder, 
Auenwälder und Ulrnen-Hangwälde r belegt. 

2. In Hecken und Ge büschen (R ha mno-Pz'un. e tea ) lebt eine verwandte, aber 
deutlich e igenständige Kleinsäuger-Zönose. Im Falle der Schlehenhecken 
scheinen syngeographische Abwandlungen, wie sie zwischen dem subkontinen­
talen Evonymo- Ppune tum und dem subatlantischen Sambu co -Prune t um bestehen, 
analog auch in der begleitenden ApodemuB- Cle~hpio nomY8 -Zönose relevant zu 
sein. Eine tiefgreifende Veränderung des Kleinsäugerbestandes, wie ihn der 
Ausfall der Brandmaus mit sich bringt, erfolgt erst ",,'eiter westwärts 
(Wesergebiet). Geringe Unt erschiede wurden zwischen mesophilen und sub­
xerophilen Standorten i m Be reich von Ev onym o-Ppu netum und Bra ahypodio­
Prunetum r e gistrie rt (Fehlen von So~ex a~aneusJ Apodemu B fl avico LZia ? ). 
Bemer kenswert ist die Tatsache, daß in hochwüchsigen GebUschen (6-10 m) , 
so im Urtico - Cr a tae ge t um aurvieepa Zae Pass. 1981 bzw. im Ev on ymo- Co ry Ze tum 
Ho fm . 1968 die Brandmaus z.T. sehr zurücktritt und der CZe th pionomYB­
ApodemuB fLa vicollis -Zönose entsprechende Artengruppierungen vorkommen 
(Tab. 1, Nr. 8, 9). 
3 . Während der Kormophytenbestand i n Wald und Getreldeacker keine Gemein­
samkeiten aufweist, gilt dies nicht in gleichem ~laße für die Kleinsäuger 
be ider Biotopbereiche. Dennoch ist auch bei letzteren ein grundlegender 
Wandel unverkennbar. Trophieunterschiede, wie sie im Nebeneinander von 
Arnose roidio n:J Ap hanion und Cono oZ i da- reichem Tl' i t ic i on zum Ausdruck kommen, 
scheinen keine qualitativen Änderungen im begleitenden Kleinsäugerbestand 
hervorzurufen. Erkennbar sind gewi sse Abstufungen in der S iedlungsdichte, 
die bei günstiger werdenden Nährstoffverhältnissen zunimmt. Eine echte 
Parallelität konnte auf Feuchtäckern beobachtet werden, denn im Bereich von 
Gnap ha lium-IMe ntha a pve ns is- (Sub-)Varianten tritt die Erdmaus als Trennart 
e iner Sonderausbildung der Ap odemus-Miarotu6 arva tis-Zönose auf. 

4. Abweichend in der Artenkombination 2eigt sich de r Kleinsäugerbestand 
des Grünlandes (MoZinio -A pr henathe petea ), doch ist abermals der Artenwechsel 
gegenUber dem Acker nicht so radikal wie bei den entsprechenden Pflanzen­
gesellschaften. Die vegetationskundliche Palette reicht von Naß- bis Frisch­
wi esen und deren Sä umen ( Ca ri cio n graci LiB:J Ca Zt hion:J Arr he na therion:J Pil i ­
p en du Zi on). In diesem S tandortsbereich siedeln 2wei Zoozönosen. Die Sor e x ­
Mic ~otuo oeconomua -Gern . wurde im Car i cetum gr a c ilis und in CaZthion -Feucht­
wi esen ( Loto -HoZcet um Za nat i :J PoZygo no-Ciroie tum oZerac e i) angetroffen, 
während die Sore x-A podemu8 ag roQr' iu o-Zönose weniger feuchte Wiesen-Standorte 
(Oa uco- Arphenatheret um) , wechselfeuchte Auwiesen (Sila etum) und Wiesensäume 
bevorzugt. Zumindest im Po Zyg on o -Ci~Bie t um he r acZ e etos um kann die e i ne wie 
die andere Zönose vorkommen, in Flußni ederungen vornehmlich die Brandmaus­
Gern. Beide im subkontinentalen Mitteleuropa in mehreren geographischen 
Abwandlungen verbreiteten Einheiten erreichen im Geg~nsatz zu den groß­
räumig + einheitlichen Assoziationen der Degleitvegetation bereits an EIbe 
(bis Weser) ihre westliche Verbreitungsgrenze. 
Zusammengenommen lassen die bisherigen Untersuchunq sergebnisse auf der Stufe 
von vegetationsformationen (z.T. auch Klassen) interessante regional gültige 
Analogien in der Gliederung des Kle insäugerbestandes erkennen. Dies gilt 
weiter für gewisse Abstufungen im Wasserhaushalt und hinsichtlich klima­
abhängiger syngeographischer Abwandlungen. Die für die Vegetationszusammen­
setzung z.T. entscheidenden Trophiedifferenzen waren in der Artengruppie­
rung der Hausartigen quali tati v nicht nachweisbar. Ei ne Parallelität von 
Phyto-Assoziationen und Kleinsäuger-Zönosen ist selbst lokal in keinem Falle 
gegeben. Entsprechende s gilt f ür alle Geo- und Sigmasyntaxa, denn sie ver­
einigen formationsüberschreitende Komple xe (z.B. Ackerunkrautgesellschaft 
und angrenzende Feldhecke) . 

2. Stetigkeit (Tab. 24) 

Einen übersichtlichen Vergleich der beschriebenen Kleinsäuger-Zönosen erlaubt 
die Stetigkeitstabelle . In ihr wird für jede Art die relative Häufigkeit 
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Tab . 24. Synthetische Coen08.merkmale 

Spalte/ Coenosc d a b d 

Zahl der A.ufnAhmen 9 10 10 9 11 9 1. 1. 9 11 
mittlere Artenzahl!Spanne ',6 4,0 4,~ ~,~ ~,9 2-4 2-6 2-7 ~7 '-8 

J.podemu8 flavlco1l1s V III I'I' " 11 8 

Apodemue sylva t1cu8 D Ir Ir 7 6 
Clethrlonomys glareolua V d 40 47 d 

Apodellus agrar1us V D D " ,. '7 D 

Mlorotue arva11s V H D 

Ilus llIusoulus III , 
Mlcrotu8 agrestls IV IV 12 
t.llcrotus oeconomus III V 8 4. 
Mlcromys mlnutus III , 
Talpa europaea IV II III IV , , 
SoreJl: araneUB II IV Il V 17 " Sorex a f f. araneus III III 
Heomys fodiens 11 Ir 

:relativer Konstantonantel1 86 50 68 5~ 67 

1oo-Fallenbesatz 2),8 '7,5 24,' 27,6 20 ,' 

41 - 60 mm + + + loruo.n-01 - 80 nun C A B 

81 - 100 IDJD A A B C B 1 kl ........ + 
101 - 120 mm C B B C 

121 - 140 tJlII 

anteil, 

-----_ . ---_._-
Spal te a.. Clethrionom,ys-Apodemus fl avicollls-Coenooo 

b. Apodemus-Cle t hr10nomys glareolus-CoenoB" 
o. A.podemus-Mio:rotus arvalls-Coenose 
d. Sorex-Apodelllus fl8rar1us- Coenoae 

Sorex-Miero tUB oeconODluo-Coenoae 

In der Tabelle wird die Stetigkeit der Arten 1n 20 ~ Kla ss.n (r tim1aohe 

in jeder Zönose angefUhrt, wodurch die zu einer Einhei t vereinigten Einzel­
aufnahmen in einer Spalte komprimiert werden. Die Angabe der Stetigkeit 
kann in Prozentwerten erfolgen, gebräuchlicher sind Intervall-Klassen . Letz­
tere lassen sich geometrisch (SCHIEMENZ 1969) oder line ar abgrenzen 
(10-25%-Klassen, z.B. TISCHLER 1949). In der Vegetationskunde wird eine 
5-6-stufi ge Skala mit 20%-Klassen bevorzugt, wobei die unterste ~ I gege­
benenfalls noch geteilt wird (unter 10\ = 0). Konstant sind hierbei Arten 
der Stetigkeitsklassen IV und V mit Uber 60\ relativer !läufigkeit. 

3. Mittlere Me nge (Tab. 24) 

Neben der Stetigkeit kommt der mittleren Mengenbeteillgung große Bedeutung 
zu. Bei beweglichen Tieren lassen sich f lächenbezogene Deckungswerte nur 
ausnahmsweise ermitteln, weshalb vornehmlich Relativwerte angewandt werde n. 
In Tab. 24 wurden Prozentwerte angefUhrt, aus dem Durchschnitt der vereinig­
ten Aufnahmen berechnet, die jederzeit eine Zusammenfassung zu Gruppen (z.B. 
geometrisch nach SCHIEMENZ 1969, linear oder anderweitig) erlauben . 
In der so vervollkommneten Gesamttabelle wird der Aussagewert erhöht, we nn 
alle als Differentialarten von Sonderausbildungen ermi ttel ten 'faxa, die 
gesellschaftsfremd nur partiell von benachbarten Zönosen (meist mit geringer 
Stetigkeit und ~!enge) Ubergreifen, symbolisch mit D bzw. d gekennzeichnet 
werden. Da eine Gliederung nach "Dominanztypen" der zönologischen Ordnung 
in der Natur nicht gerecht wird, gilt Entsprechendes auch f Ur rein flori­
stisch/faunistisch begrilndete "Artenverbindungstypen". Bei der bloßen Frage: 
Art vorhanden oder nicht, wären z .B. die Spalten d und e (Tab. 24) nah ve r­
wandt und nur als Untereinheiten einer Zö nose zu bewerten. Erst die Mit-
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berücksichtigung der zönologischen Gruppenmengen verdeutlicht vorhandene 
Differenzen. 

4. Mit t 1 e r eTa x a z a h 1 

Ein wichtiges synthetisches Zönosemerkmal ist die mittlere Taxazahl als 
Ausdruck der durchschittlich in den zusammengefaßten Aufnahmen beteiligten 
Arten. Bei den behandelten Zönosen liegt sie zwischen 3.6 und 5.9 Spezies 
und schwankt bis zu + 50%. Die Zahl der beteiligten Gattungen ist vielfach 
nicht viel geringer , -und i. d . ·R. sind sogar Arten unterschiedlicher Farni lien­
zugehörigkeit beteiligt (MONARDsches Prinzip). 

5. Z ö nologische Homogenität 

Neben der eingangs erwähnten Homogenität der Aufnahmefläche, bei der erkenn­
bare Biotopgrenzen nicht überschritten werden sollten, gibt es eine zönolo­
gische Homogenität, auch Homotonität (nach NORD HAGEN 1943) genannt. Sie ist 
AusdrUCK der Verwandtschaft j ener Aufnahmen, die zu einer Einheit zusammen­
gefaßt wurden. In der Vegetationskunde findet eine Vielzahl von Berechnungs­
verfahren Anwendung. Aufschluß über den inneren Zusammenhalt der Arten­
verbindung vermag bereits der "relative Konstantenanteil" (PASSARGE 1979) 
zu geben. Hierbei wird die Zahl konstante r Arten (über 60% Stetigkeit) ins 
Verhältnis zur mittleren Artenzahl gesetzt. Dieser Prozentwert ist ohne 
Zeitaufwand aus Prozenttabellen direkt ablesbar. 
Bei den behandelten Zö nosen schwankt er unabhängig von Arten- und Aufnahme­
zahl zwischen 50-66%. Derartige Schwankungen können auch im Bereich durch-
aus homogener Vegetationselnheiten auftreten, doch sind sie + gesellschafts­
spezifisch . Interessant ist nur, daß I,aldgesellschaften mit 70-90% ](onstanten­
anteil Höchstwerte erreichen,ähnlich in der CZethrionomys-Apodemus fZavi ­
~OZZi8- Zönose des Waldbiotops, und Gebüschgesellschaften mit nur 40-60% 
wie die darin lebende Brandmaus-Rötelrnaus-Gem. am Ende der Homogenitäts-
skala liegen. 

6 . Abundanz 

Manche bei vollständiger Bestanderfassung interessanten Werte wie flächen­
bezogene Individuendichte (Abundanz), durchschni t tliche Größe der Aufnahrne­
flächen usw. sollen nur erwähnt werden. Bei den von Monat zu Monat und Jahr 
zu Jahr meist erheblich schwankenden Kleinsäugerd.ichten kommt ihnen nicht 
jene Bedeutung zu wie etwa i n der Vogelwelt. Unabhängig von der Fläche besitzt 
evtl. der 100-Fallenbesatz (außer zu Gradationszeiten) einen gewissen 
gesellschaftsspezifischen Weiserwert, falls vergleichbare Bedingungen 
zugrundeliegen. In den Beispielen schwankt der Besatz (+ Ersttagsfänge in 
VIII.-XI.) zwischen 1/5 bis gut 1/3. Die Abstufung folgt offenbar der bei 
Brutvogelbeständen ermittelten Regel: Je kleiner der Biotop, desto größer 
und einem Grenzwert ferner die Dichte (PEITZMEIER 1950, OEL](E 1968). 

7. symmorphologie 
Schon bei den einzelnen Zönosen behandelt, zeigt der vereinfachte Vergleich­
durch Symbole verdeutlicht - die symmorphologische Eigenständigkeit (spezi­
fische Buchstabenkombination) der Einheiten (Tab. 24 unten) . Die Bedeutung 
vergleichend morphometrischer UnterSUChungen in unterschiedli chen Biotop­
bere ichen des gleichen Gebietes - zuerst wohl von FELTEN (1952), ](RP.TOCHVIL 
& ROSIC](Y 1952/53, STEIN (1956, 1957) an Beispielen demonstriert - kann 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Im vorliegenden Fall ergab sich: Je 
steppenähnlicher (trocken-kontinentaler) das ](lima, desto kürzer der 
Schwanz, und je feucht-kühler (ozeanischer) das Sommerklima, desto größer 
die Schwanzlänge. Einem freundlichen Hinweis von Herrn prof. OSCHE (in 
litt.) zufolge Bestätigung fUr die ALLENsche ](limaregel. 

8. Synökologie 

Unter Berücksichtigung der standörtlichen Kennzeichnung des Biotops der ver­
schiedenen Zönosen gibt die aus der Ubersichtstabelle 24 hervorgehende Ampli­
tude und, innerhalb dieser, der durch erhöhte Mengenbeteiligung jeweils zum 
Ausdruck kommende Schwerpunkt, detaillierter als manche spezielle Unter­
suchung Auskunft über die ökologie einzelner Arten sowie über die Synöko­
logie de r Gemeinschaften im Gebiet. Von einem echten ökologischen Optimum 
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möchte ich nur s prechen, wenn maximale Konkurrenzfähigkeit (erhöhte r Mengen­
anteil) bei bester körperlicher Verfassung (hohe Körpergewichte) mit erhöh­
ter Reproduktionskraft zusammentreffen. Dies gilt beispielsweise fUr die 
Sumpfmaus im Bereich der Sore x-Miaro tu 8 oeaonomu8 -Zönose. 

9. Synchorologie 

Mit fortschreitender Zönoseforschung präzisiert sich das Bild der 8yngeo­
graphischen Verbreitung und regionalen Abwandlung. Eine erste vergleichende 
Zusammenstellung von Beständen der Sorex- Microtu8 oeconomu o-Zönose aus dem 
märkisch-mecklenburgischen Raum läßt trotz + unzureichenden Materials 
erste Tendenzen erkennen (Tab. 25). So scheInt sich eine Miof'otuo agr'olltio ­
Form auch mit Micromya minutu8 auf den östlichen märkisch-uckermärkischen 
Bereich zu beschränken. in den weniger subkontinental getönten Gebieten ist 
demgegenUber Sorex minutu8 stärker beteiligt. Eine weitgehend Ubereinstim­
mende Artenverbindung belegt BAUER (1960) aus den SeggensUmpfen am Neu­
siedler See, lediglich mit Neomys anomaZus als Besonderheit. 

10. S Y n gen e t i k. S Y n c h r 0 n 0 log i e und S y n dyn ami k 

Während Fragen der Entstehung und Entwicklungsgeschichte von KleinsUuger­
Zönosen z.Z. nur ausnahmsweise aufhellbar sein werden, lassen sich syn­
dynamische Entwicklungen in vielen länge rfristigen Erhebungen (z.B. REIC/l­
STEIN 1959. WENDLAND 1963, 1965, SUKOPP et al. 1960) bzw. auf speziell aus­
gewählten Vergleichsflächen (KRATOCHVIL & GAISLER 1967) nachweisen. 

Tabelle 25. Syngeogro.phlscber Vergl eioh der 

Sorex-Micro t U!I oeconolllus-Coenosl 

Spalte b 

Aufnahmezahl 11 
Indlv1duenzahl 2'4 67 80 10' 

Nlcrotus oeoonomU8 V.40 27 6B V.68 
Sorex axaneue V.JJ '8 22 V.2' 
Sorex m1nutuB 0 , II.2 

Mlcrotu8 agreet18 IV.12 18 
M1oromys mlnutua 111.' 

Talpa europaea IV.' 1l.2 
Neomye fod.1ene 11.2 1.2 
A.rvlcola terrestrla 0 m.' 
1I1orotue arva11e cl 6 4 
Clethrionom)'e glareolu8 d , , 
Apodellluo floTloo1 110 0 X 

Apodellus syl Tatleus 

Spalte a. vom Ver!. Qua E'berewBlde 
b. nach KAFlSCIlKE (1978) aus Paetwalk 

(exklul3 1ve A.tlavloo111o) 

c. nach KAPISCHKE (1979) aUB FUratenwalde 
d. nae!l EICHSTÄDT (1979) aua w.-Yeoklen'burl 

(aus Tab. " ohne Nr. , berecbnet) 
•• nach BICKENBACH (1976) aue Luokau 

21 

" 'S 
19 

FUr die Arten werden Stet1gkel takiassl (römle oh, Z1tterD wi. in 

TlJb. 24, 0 • unter 10 ') und mHtlerarlf.neenante11 (arabisoh. Z"hlln, 
·X .. Art vorhanden) angetUbrt. D1fferenzierendes Ube:rsreiten frellder 
Arten wird durch das Symbol cl • Trennart e1ner Sonderlluab11duns 
markiert. 

281 



11. Synethologie 

Wichtige neue Erkenntnisse sind von Forschungen zu erwarten, die zunächst 
das Verhalten der in der Zönose zusammenlebenden Arten untere i nander bein­
halten. Neben Fragen der interspezifischen Toleranz/Konkurrenz (z.B. Uber­
schneidung der Aktionsräume verschiedener Arten, Nahrungsansprüche, Erhe­
bungen Uber Nestabstände, Embryozah len, vergleichende Beobachtungen zur 
Biorhythmik) sind auch Reaktionen der Gemeinschaft auf Fremdeinflüsse (z.B. 
Eutrophierung, Ruderalisierung vieler Biotope) wichtig für die Klärung 
zönologischer Zusammenhänge. 
Als Beispiel für konkurrenzmindernde spezifische Ei nnischung mögen die 
konstanten Arten der Cl ethp i onomYB -Apodemu8 flavicollis -Zönose angeführt 
sein, von denen der Maulwurf + unterirdisch, die Mäuse mehr oberirdisch 
jagen, wobei die Gelbhalsmaus-+ nachtaktiv, die Rötelmaus dagegen auch 
tagaktiv ist. Eine annähernd gleichsinnige Wit t e r ungsabhängigkeit mi t merk­
lichem Aktivitätsrückgang bei Nachtfrost dokumentieren sinkende winterliche 
Fangquoten für beide Arten. 
Eine biologische Gesetzmäßigkeit ist die Vikarianz nächst verwandter Arten 
(MONARD 1919). Sie erklärt z.B., daß in der Mehrzahl der Zönosen die Anzahl 
beteiligter Gattungen kaum geringer als jene der Spezies ist. ökologisches 
oder geographisches Vikariieren mindert oder verhindert die Konkurrenz von 
in Ansprüchen und Verhalten ähnlichen Arten. Für Micl"o t us-Ärten wurde biotop­
mäßiges Alternieren verschiedentlich belegt (STEIN 1955, BAUER 1960, WEND­
LAND 1970, JORGA 1971) . Wenn regional in de r Sorex- Miarotu8 oeconomu s -
Zönose dennoch 3 Wühlmausarten in räumlich engem Kontakt vorkommen (vgl. 
auch KAPISCHKE 1978, 1979, EICHSTÄDT 1979), so beschränkt sich M. arva Li s 
auf klelnräurnige ökonischen (Calamagroet i s e p ige i o s J Featuca QPu ndinace a)J 
und für M. agl"e Bt iB bleiben Besiedlungslücken, randlich gelegene Partien 
und sonstige Freiräume. Die für sie dadurch wenig optimalen Bedingungen 
kommen evtl. in gehemmter k5rperlicher Entwicklung zum Ausdruck. 

12. SyntaKonomie 

Nachdem festzuste llen war, daß d i e beschriebenen Kleinsä uger-Zönosen nicht 
deckungsgleich mit den Phyto-Assoziationen (bzw. Sigma- und Geosyntaxa) ihres 
Lebensraumes sind, scheint ein Anschluß der Zoozönosen als Konsumentengruppen 
an die Produzentengruppen der Vegetationse i nheiten weni g sinnvoll. (Ebenso 
könnte man eine Zuordnung der Pflanzengesellschaften zu Boden- bzw. Stand­
orttypen fordern.) Die untersuchten Zönosen zeigen alle Merkmale selbstän­
diger Typen entsprechend den Phyto-Assoziationen. Sie vereinigen strukturell­
gleichwertige Gruppen ähnlicher Lebensweise im gemeinsamen Lebensraum und 
daher mit vergleichbarem Minimiareal. Gewisse Biotope (z.B. Äcker) nur zur 
jeweiligen Vegetationszeit, andere ganzjährig ohne Unterbrechung durch IHnter­
ruhe besiedelnd, zeigen sie eine + Ubereinstimmende Periodizität . Vorkommen 
und Verbreitung jeder eigenständigen Zoozönose sind begrenzt und die Areale 
verwandter Zönosen nicht deckungsgleich. An endogenen zönologischen Merk­
malen weisen sie analog zu Pflanzengesellschaften eine biotopabhängige 
Homogenität/Homotonität und eine Zönose-gebundene Form der Untergliederung 
in syngeographisch-vikariierende und edaphisch-kleinstandörtlich bedingte 
Untereinheiten auf. 
Alles spricht somit dafür, eng gefaßte Tier-Geme inschaften mit eigenstän­
diger Artengruppierung als Zoo -Assoz i ationen anzuse hen. Der gleic hsinnigen 
Taxonomie entsprechend sollte man diese nach den Prinzipien der Phyto­
zönologie benennen und hierarchisch ordnen (BRAUN-BLANQUET 1964, BARKMAN, 
MORAVEC & RAUSCHERT 1978). Objektive Grundlage einer Synsystematik ist die 
zönologische Affinität, d.h. die Verwandtschaft in zönologischen Merkmalen. 
Vorrang hat die Artengruppierung unter Berücksichtigung der Gruppenmengen 
als Rangfolgemerkmal (HOFMANN & PASSARGE 1964). 

Wie die Ubersichtstabelle 24 zeigt , ist die Cl et hrionomys-Apodemus fZav i­
aoZZ io-Ass. = Cl e th r ionomyo-Apodem upe t um f Zavi coll i s ass. nov. (nomenkla­
torischer Typus = n.T. Tab. 1, Nr. 5) mit dem Ap odemuPo-Cl et hl" ioMomyo tum 
(Stein 1955) ass . nov . (n.T. Tab. 8, Nr. 20) nah verwandt. Beide Ass. 
lassen sich daher in einem Verband schutzbedürftiger Maus-Zönosen, Apo ­
de mupo- Cle thp i onomyion g l an o Li all. nov. (n. T. Cle thrionomyo- Apodemu r e turn 
fla viaolli s) vereinigen. Verbindende Arten sind Cl e thpionomy s g la reo lua 
(konstant), Apode mUB-Arten der Untergattung Sy Zv aemy s, So r ex araneu s und 
Ta l pa eur opaea. 
Nächst verwandt sind weiter die beiden Zönosen des Grünlandes: So ri ai -A po ­
demu~etum ag pa r iae ass. nov. (n.T. Tab. 16, Nr. 41) und So rici-Mi ~rotetum 
oeconorni ass. nov. (n.T. Tab. 20, Nr. 52). Sie werden zum Verband Sor ici-
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Miarotion agre s tie all. nov. mit letzterwähnter Ass. als nomenklatorischem 
Typus zusammengefaßt. Gemeinsame Arten s i nd Sorex aran e UD J Mi ~po t u o agr -
stis (beide konstant), dazu Ta t pa europaea , Microtu. oeconomuu (regional), 
Ne omy. und Micromya . Die systematische Stellung der Kleinsäuger-Gem. der 
Äcker Apodemuro-Microtetum arvaZi. (Stein 1955) ass. nov. (n.T. Tab. 12, 
Nr . 28) bleibt zu klären (eigener Verband? ). 

Be rücksichtigen wir die aus einzelnen biotopgebundene n Fangprotokollen a b­
lesbaren vikariierenden Einheiten ( in Skandinavien z. B. mit Ctethri o nomliD 
ru [ocanus , C. rutiZus und Myopu., Lemmu s), so lassen sich die Geh/Hz-abhän­
gigen Zönosen i n der Ordnung Sorici - Clethrio nomyetalia ord. nov., die der 
Grasfluren in den Sor ici-MicrotetaZia ord. nov. zusammenführen mit den 
beiden hier beschriebenen Verbänden als TypuS. Beide Ordnungen schließlich 
umfaßt die Klasse Sorici-Microtetea cl. nov. provo mit allen Zönosen maus ­
artiger Kleinsäuger der europäisch-paläoarktischen Region. 

13 . Synzoozönologie 

In engstem Kontakt mit Kleinsäugern leben zunächst Endoparasiten (Bandwür mer, 
Saugwürmer; KULleKE 1956) und zahlreiche Ektoparasiten (Flöhe, Läuse , Milbe n, 
Zecken; MOHR 1950). Den gleichen Lebensraum teilen weitere Kleintierzönoae n 
(z.B. Lumbriciden, Gastropoden, Arthr opoden), die (zeitwei l ig ) neben Pf l a nze n 
als Nahrung dienen. Unter den Wirbeltieren gibt es diverse Arten/Gruppen, 
die wie Schlangen, Eulen, Greife, Raub- und Schwarzwild z.T. bevorzugt von 
Mäusen l e ben und daher natilrliche Regulatoren sind. 

Neben diesen durch Nahrungsketten untereinander verknü~ften Tiere n berUh r e n 
weitere den Lebensbereich der Mausartigen, unter den Wirbeltieren z.B. Lurche, 
Eidechsen, Kleinvögel, Hasen-artige bis zu Reh und Hirsch. So d ive rge nt wie 
ihr Äußeres, so verschieden ist auch deren die Kleinsäuger nur selten beein­
träChtigende Lebensweise. Die Anhänger erweiterter Zoozönosen, die die kom­
plexe Miterfassung aller Mitgiieder eines Biotops fordern, verkennen, daß 
die andersartigen Tiere selbst auf gleicher Fläche häufig in e ine m (aus 
ihrer jeweils speziellen Sicht) ökologisch völlig anderen Biotop l eben. Eine 
Einbeziehung dieser Andersartiqen fUhrt zu sinkender Homogenität der Au f ­
nahmen wie der Zönosen, denn jeder Strukturtyp hat einen abweichenden Aktions ­
raum und damit zwangsläufig ein gruppenspezifisches Minimiarea l. Qualifizier­
tes Zusammenführen aller Tiere des jeweiligen ökosystems in der Synzoe-
zönose setzt (analog zur Symphytozönose) die weitge hende Erforschung der 
Vergesellschaftungen auf der unteren Zö nose-Stufe (Strukturtypen) voraus. 
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